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Die Nachwahlen zum Reichstage. 
A Berlin, 4. Auguſt. 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


dent, Landgerichtsdirector Vollert, folgendes (in ſeinen Strafbeſtim⸗ 
mungen bereits telegraphirtes) Urtheil: 


In der Anklage wider von Vollmar, Bebel und Genoſſen wegen Theil⸗ 


In den nächſten Wochen ſtehen drei Nachwahlen zum Reichstage nahme an einer geheimen Verbindung hat der Gerichtshof für Recht er- 


evor, unter denen diejenige in Lauenburg das meiſte Intereſſe bietet. kann 


Es iſt derjenige Kreis, der durch die Wahlmandver des Herrn von 
ennigſen⸗Förder ſich einen Ruf erworben hat. Trotz aller An⸗ 
engungen deſſelben iſt es wiederholt gelungen, den freiſinnigen 

Guts pächter Weſtphal durchzuſetzen, und die Wahl des Grafen Herbert 
Bismarck gelang erft, als unter dem Einfluſſe ſeines Namens die 
Nationalliberalen zu den Gonfervativen übergingen und gleichzeitig 
[E die Hamburger Bahn, deren Privatdirection ihren Beamten völlige 
Wahlfreiheit gelaſſen hatte, verſtaatlicht war. Die Bauernſchaft in 
dem füͤdlichen Theile des Kreiſes iſt entſchloſſen liberal, in den beiden 
j Städtchen Lauenburg und Molle iſt die Stimmung getheilt, die frei- 
ſinnige Partei fehe rührig. Dem entgegen ſteht der nördliche Theil 
des Kreiſes mit überwiegend ritterſchaftlichem Beſiz und die Stadt 
Ratzeburg. 
* Nachdem die Nationalliberalen erklärt haben, für den von con⸗ 
1 ſervativer Seite in Ausſicht genommenen Nachfolger des Grafen 
Bismarck nicht eintreten zu können, find die Ausſichten für Berling, 
den langjährigen Landtagsabgeordneten, der an Weſtphals Stelle auf⸗ 
geſtellt worden ift, da Letzterer ablehnte, nicht ungünſtig. — Auch 
der Wahlkreis Bromberg it nicht ohne Hoffnung; derſelbe hat früher 
der Regel nach in der Stichwahl freiſinnig geſtimmt, da in dieſer die 
Dieutſchen dem Polen gegenüber zuſammenhalten. Das letzte Mal 
fiegte der Conſervative Gerlich, der jetzt wegen feiner Ernennung zum 
Generalconſul in Calcutta fein Mandat hat niederlegen müſſen. Obwohl 
er von der freiſinnigen Partei in der Stichwahl unterſtützt war, hatte er 
| bei jeder Gelegenheit gegen die Partei Angriffe gerichtet, die eben ſo in⸗ 
haltslos als gehäſſig waren. Die Partei hat jetzt in der Perſon des 
Kammergerichtsrath Schröder den beten Candidaten aufgeftellt, der 
ihr zur Verfügung ſtand, und er hat dort mit Beifall ge⸗ 
ſprochen. — In Marienwerder⸗Graudenz iſt durch Lyskowski's 
Tod der Sitz erledigt. Die Polen hatten von jeher den 
| Deutſchen den Sieg lebhaft beſtritten, aber ert im Jahre 1881 
den Kreis erobert. Der Ausgang iſt auch diesmal ſehr zweifel⸗ 
haft. Daß die freiſinnige Partei fih dort entſchloſſen hat, im erſten 
Gange ſofort für Hobrecht einzutreten, kann ich nur billigen, um ſo 
mehr, als gleichzeitig ein Theil der Nationalliberalen in Bromberg 
für Schröder eintreten will. In Weſtpreußen iſt der Gegenſatz 
zwiſchen Nationalliberalen und Freiſinnigen am mindeſten ſchroff her 
vorgetreten, und Hobrecht gehört zu denjenigen Mitgliedern ſeiner 
Partei, die ihres liberalen Urſprungs noch am meiſten eingedenk 
find. — Im reife Eßlingen iſt Herr von Lenz, der zum Reichs⸗ 
gerichtsrath ernannt worden, durch einen anderen Abgeordneten von 
feiner Parteifarbe erſetzt worden. Er wird ſchwer vermißt werden. 
Er und Herr Wöllwarth find zwei Schwaben, die immer mit Auf: 
merkſamkeit angehört wurden, denn ſie waren Veranlaſſung, daß ſich 
eine ſanfte und wohlige Heiterkeit über das Haus verbreitete. Und 
in ihrer Beſcheidenheit haben fie nie begriffen, daß das Verdienſt 
dieſer Heiterkeit ihnen gebührte. 


Das Urtheil im Freiberger Socialiſten⸗Proceß. 
F. Freiberg, 4. Auguſt. 
Der Andrang zum Auditorium iſt heute ein ganz immenſer. Am Be⸗ 
| richterſtattertiſch nimmt der Abgeordnete 3 Platz. Die Ange⸗ 
4 und . ſind e nicht erſchienen. ünktlich um 


cheint der Gerichtshof, und es verkündet der Präſi⸗ 


[25] 


Der Plan des Notars.) 
Aus Stadt und Canton Mirsé court. 
Von Wilhelm Sommer. 
Der ehemalige erte Clerc vertheidigte ſich ſchlagfertig: 
„Auch wenn ich dem George nicht das Verſprechen gegeben hätte, 
Euch gegenüber zu ſchweigen, bis er ſelbſt aus dem Verſteck hervor: 


Junge hat von ſich aus einen fo tüchtigen Anlauf genommen, daß 
der Grenier, der ihn ja früher als Oekonomen in der Cur gehabt, 
ſagt, er leiſte ſo viel, wie ein guter Knecht, und das iſt ein erfreu⸗ 
liches Zeugniß für den flotten George. Nun dachte ich mir: 
jetzt ſo ſchön mitten in der Landwirthſchaft, man ſieht's ihm an den 
Stiefeln an, daß es eine wahre Sünde wäre, hier ſtörend einzu⸗ 
greifen, und das geſchieht ſicher, wenn der zärtliche Papa um feinen 
Aufenthaltsort weiß. Dann nimmt er ihn nach Mirecourt, ſtellt ihn 
pro forma in meine Kanzlei, und der ſchöne Richard fängt das 
alte Lumpenleben wieder an, welches Euch graue Haare und mir das 
Gallenfieber gebracht hat. Auf Euer geſtriges Telegramm hin durfte 
ich wohl oder übel das Geheimniß nicht länger behalten; ich konnte 
Euch doch nicht in Afrika ſuchen laſſen, was zehn Kilometer von hier 
zu finden iſt.“ 

Schon während des Zuhörens gab Monſieur Pantin dem eifrigen 
Sprecher ſeine Zuſtimmung durch lächelndes Nicken zu erkennen und 
reichte ihm nun die Hand: 

„Du biſt mein alter, lieber Rapin und haſt Recht, und auch der 
Wink, der für mein ferneres Verhalten in Deinen Worten liegt, 
ſoll nicht verloren ſein. Jetzt frühſtückſt Du mit mir, fährſt mich 
nachher nach Oelleville und holſt mir den Pächter Grenier in das 
Wirthshaus dort, mit dem moͤcht' ich gerne reden; aber Schweigen 
überall, wie George will.“ 

In der Wohnſtube wurde Georgine mit dem Kaffeebrett in die 
Küche zurückgeſchickt und erhielt von dem übermüthig heiteren Herrn 
den Auftrag, eine von den geſiegelten Flaſchen nebſt Schinken als 

Frühſtück aufzustellen, er fei nicht in der Stimmung für das ſchwache 

Weibergetränk. Sie gehorchte und tiſchte flink das Gewünſchte auf. 
Dann ſetzte fie ſich mit einer Arbeit an das Fenſter und blickte von 
= y Zeit in ſteigender Bedrängniß zu den wacker Schmauſenden 
nüber. 
„Jetzt ſind ſie bald fertig, und er 
Mirecourt und in die Welt hinaus. 
orgen mit dem Onkel geſprochen! 
ängſtlich das Mädchen und fand auf, 


) Nachdruck verboten. 


i 


er fteckt | gefhaut, fo ſpöttiſch lachend gefragt, 


t, daß ſämmtliche Angeklagte für ſchuldig zu erachten find und des⸗ 
halb Vollmar, Bebel, Auer, Frohme, Ulrich und Viereck mit je 9 Monaten, 
Dietze, Müller und Heinzel mit je 6 Monaten Gefängniß zu beſtrafen 
ſind. (Große Bewegung im Auditorium.) 2 

Die Gründe ſind im Weſentlichen folgende: Der Gerichtshof hat nach 
den Ergebniſſen der Beweisaufnahme für erwieſen angenommen, daß 
innerhalb der ſockaldemokratiſchen Partei in Deutſchland eine Verbindun 
eriftirt, die eine Centralleitung, ein eigenes Partei⸗Organ, den in Züri 
erſcheinenden „Socialdemokrat“, beſitzt, die Beamte unterhält, einen Archiv⸗ 
Fonds, einen Schriftenfonds, einen Agitationsfonds, einen Diätenfonds 
u. ſ. w. beſitzt. Die Angeklagten haben auch zugegeben, daß eine gewiſſe 
Verbindung vorhanden war, nur ſoll dies ein geiſtiges Band geweſen ſein. 
Sie gaben zu, daß der „Socialdemokrat“ ihr officielles Partei Organ war, 
dies ſei aber ein Privat⸗Unternehmen geweſen, für deſſen Inhalt ſie nicht 
verantwortlich feien, fie gaben ferner zu, daß Vertrauensmänner⸗ exiſtirt 
fande mr jolen dieſe von Niemandem gewählt, ſondern von ſelbſt ent- 

anden ſein. 

Die Vertrauensmänner, ſo ſagten die Angeklagten, übten blos bei den 
Wahlen und bei Geldſammlungen eine gewiſſe Thätigkeit aus. Die An⸗ 
geklagten behaupteten: Nach dem ſogenannten Soclaliſtengeſetz war es 
erforderlich, daß ſich Vertrauens männer⸗Comités bildeten, um für die in 
Folge des über Berlin verhängten kleinen Belagerungszuſtandes exiſtenzlos 
gewordenen Perſonen Geldſammlungen zu veranſtalten, da dieſe der Hilfe 
dringend benöthigt waren. 3 

ie Angeklagten haben zugegeben, daß eine ſtramme Disciplin inner⸗ 
halb ihrer Partei geherrſcht habe, ſie behaupteten: eine ſolche Disciplin ſei 
in jeder Partei vorhanden. Die Ausſchließung der Abgeordneten Moſt, 
Haſſelmann und Rittinghauſen aus der ſocialdemokratiſchen Reichstags⸗ 
Fraction mußte erfolgen, da dieſe Abgeordneten, ganz beſonders die beiden 
erſteren, gegen die Partei agitirten. Ein ſolches Verfahren werde auch 
von den anderen Parteien geübt. Eine Ausſchließung dieſer Abgeordneten 
aus der Partei ſei nicht erfolgt, dieſe ſei aber durch die Ausſchließung aus 
der Reichstags⸗Fraction bereits bewirkt worden. Wenn auch einzelnen 
Parteigenoſſen mit dem Ausſchluß aus der Partei gedroht wurde, ſo ſei 
das nur ein ſogenannter moraliſcher Drücker geweſen, eine wirkliche Aus⸗ 
ſchließung aus der Partei ſei niemals erfolgt und konnte auch nicht er⸗ 
folgen. Der Gerichtshof hat bei dem grundſätzlichen Leugnen der Ange⸗ 
klagten, ſowie in Ermangelung eines directen Wa nicht die Ueber⸗ 
gugumg erlangen können, daß die bis zum Erlaß des fogenannten 
ocialiſtengeſetzes beſtandene Organiſation der ſocialdemokratiſchen Partei 
Deutſchlands auch nach Inkrafttreten desſelben noch fortbeſtanden hat; 
der Gerichtshof giebt zu, daß alsdann nur noch ein geiſtiger Zuſammen⸗ 
hang vorhanden war. Allein der Gerichtshof iſt doch der Meinung, 
daß nach dem Erlaß des Socialiſtengeſetzes eine neue Organiſation 
geſchaffen worden iſt fy dem Zwecke, den „Socialdemokrat“ und 
andere verbotene Druckſchriften zu verbreiten. Die ganze Art und 
Weiſe, wie der „Socialdemokrat“ in Deutſchland verbreitet wurde, 
das Zusammenarbeiten jo vieler Vertrauensmänner, die Sendung des 
„Socialdemokrat“ an Deckadreſſen u. f. w. führt mit Nothwendigkeit 
zu der Annahme, daß eine Verbindung beſtanden hat. Es iſt undenk⸗ 
bar, daß dieſe ſyſtematiſche Art der Verbreitung des „Soecialdemokrat“ 
eine rein zufällige war. Es iſt möglich, daß eine Anzahl Perſonen des 
bloßen Gelderwerbes halber, oder aus Gefälligkeit ſich an dem Vertrieb des 
„Socialdemokrat“ betheiligt haben, ohne der Partei näher zu ſtehen; dieſer 
Umſtand ſchließt aber das Vorhandenſein einer Verbindung nicht aus. 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß dieſe Verbindung geſchaffen 
war, um das Geſetz gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Social⸗ 
demokratie vom 21. October 1878 lahm zu legen. Der Gerichtshof erblickt 
das Vorhandenſein einer Verbindung in dem Zuſammenwirken der Ange: 
klagten auf längere Dauer behufs Verbreitung des allwöchentlich erſcheinenden 
„Socialdemokrat“ und anderer verbotener Druckſchriften. Zu einer Ver⸗ 
bindung iſt nicht eine directe Willenserklärung der einzelnen * 
fi dem Geſammtwillen unterzuordnen. erforderlich, eine ſolche Wilens- 
erklärung kann auch durch concludente Handlungen bethätigt werden. Daß 
eine ſolche Verbindung vorhanden war, ergeben die Verhandlungen auf den 
songtefjen in Wyden und Kopenhagen. Die Zeit des Zuſammentritts, 

e Orte der Congreſſe wurden geheim gehalten. An dem Con⸗ 


und zu dem alten Herrn, der eben die Neige aus ſeinem Glas trank, 
zu fagen: „Monſieur Pantin, Ihr braucht nicht — —“ Da kam 
ihr dieſer zuvor mit den für ſie herzerleichternden Worten: 
„Georgine, ich habe mich anders beſonnen, namentlich auf das 
Zureden meines Freundes Rapin hin. Er meint ganz richtig, der 
George habe junge Beine und wiffe genau, wo ich zu finden fei; 
dagegen iſt eine Reiſe in die Sahara kein Kinderſpiel für einen alten 


trete, würde ich mein Maul nicht aufgethan haben. Denn ſeht, der Mann, der ſich allenfalls nach Oelleville oder bis Repel getrauen 


darf. Weil das Wetter ſo ſchön iſt, fahre ich eine Strecke weit mit 
und komme zum Mittageſſen nicht nach Haufe” 

So eigenthümlich hatte fie der „gute Monſieur“ noch nie an- 
ob ſie mitfahren wolle, und als 
ſie abgelehnt, vom Fuhrwerk aus geſagt, die zwei mageren Schreiber 
ſeien ihr wahrſcheinlich zu alt. Und am Abend nach ſeiner Rückkehr 
erſt war ſie vor ſeinen Neckereien und Anſpielungen gar nicht ficher, 
und weil ſie nicht wußte, daß er bei der ewig jungen Tante Chriſtine 
geweſen, welche die Gabe beſaß, alle Leute fröhlich zu ſtimmen, hatte 
ſie ihn im Verdachte eines kleinen Spitzes, der ſich übrigens leicht 
einſtellen kann, wenn man ſchon am Morgen ſtatt des Kaffees von 
dem Geſiegelten trinkt. ; 

In der Giebelſtube der Tante Chriſtine ſaß am nächſten Sonntag 
Nachmittag Monſieur Pantin neben der alten Frau am Fenſter, aber 
nicht ſo ruhig, wie dieſe; er lehnte ſich jeden Augenblick weit hinaus 
und überflog mit ſcharf bewaffneten Augen die beiden Hauptſtraßen, 
die auf den großen Platz ausmünden. i 

„Heute kommen fie am Ende gar nicht zu Euch, Christine,“ be: 
merkte er ungeduldig. 

„Georgine auf jeden Fall, und Euer Sohn wird fie wohl be: 
gleiten; ſie geht ihm immer ein Stück Wegs entgegen, wenigſtens 
bis zu der Colline, wo man das erſte Haus von Repel ſehen kann.“ 

„Dann wird es allerdings ziemlich lange dauern; ich bin eine 
halbe Stunde vor ihr von Klein⸗Frenelle weggegangen,“ ſprach er 
reſignirt und ſetzte ſich wieder. „Chriſtine, das habt Ihr mir noch 
nicht erzählt, wie es mein leichtſinniger Junge angeſtellt hat, daß er 
die Georgine mit ihrem harten Köpfchen ſo ſchnell herumbrachte?“ 

„Wenn ich das nur ſelbſt wüßte,“ meinte ſie lächelnd. „Euer 
Sohn iſt eigentlich ein lieber, guter Menſch, und als er mir ſo treu⸗ 
herzig ſeine Sünden beichtete, verſprach ich ſogleich, ihm zu helfen. 
Da wo Ihr ſitzt, ſaß er, fah die Georgine kommen und verſteckte ſich hinter 


fährt mit dem Notar nach | den Bettvorhang. Ich kannte ihr Herzeleid, und kaum hatte fie neben 
Ach Gott, hätt ich doch heute mir Platz genommen, fo rache 0 das Geſpräch darauf. 
Aber es muß fein,” dachte herzhrechend an zu weinen und ich tröstete: Der George habe ja 
um an den Tiſch zu treten vornehme Dame nicht geheirathet, und er komme 
l wieder zu ihr, nur müſſe fie ihm den kleinen Seitenſprung nicht hoch! ſetzte ſie und ging hinaus. 


— . — 


Zeitun 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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bition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofl- 


zweimal, an den übrigen 


Donnerstag, den 5. Auguſt 1886. 


greſſe zu Wyden nahmen geſtändlich theil die Angeklagten von Vollmar, 
Bebel, Auer, Frohme, Ulrich und Viereck. ee > 


agen dreimal erſcheint. 


Es wurde auf dieſem Congreſſe über die Organiſation der Partei, 
ſowie über den Stand des „Soclaldemokrat“ Bericht eritattet, der „Sociats 
demokrat“ als officielle Organ der Partei erklärt, Beſchlüſſe bezüglich des 
Verhaltens der Partei bei den Wahlen gefaßt u. ſ. w. Am Schluſſe forderte 
der Vorſitzende Bebel die Congreßtheilnehmer auf; für die Grundſätze der 
Socialdemokratie nach wie vor in ihrer Heimath thätig zu ſein. Der 
Congreß wurde alsdann mit einem Hoch auf die Socialdemokratie ge⸗ 
ſchloſſen und hierauf die Marſeillaiſe geſungen. Auf dem Congreß zu 
Kopenhagen, an dem geſtändlich alle Angeklagten Theil genommen haben, 
wurde zunächſt conſtatirt, daß die Delegirten bis auf 60 angewachſen 
ſind, daß alle Orte Deutſchlands, in denen die Partei Anhänger hat, 
vertreten ſeien. Im Weiteren wurde conſtatirt, daß die Partei in Beutſch⸗ 
land immer mehr Anhänger und der „Socialdemokrat“ immer größere 
Verbreitung gewinne. 

Es wurde ferner von einem Vertreter des „Socialdemokrat“, der, ob⸗ 
wohl er kein Mandat beſaß, auf dem Congreß Sitz und Stimme hatte, 
über den materiellen Stand des „Socialdemokrat“ Bericht erſtattet, die 
Geſchäftsbücher des Blattes vorgelegt und auch wurde der Beſchluß gefaßt, 
daß außer den Partei⸗Vertretern nur diejenigen an den Abſtimmungen ſich 
betheiligen können, die ein beſtimmtes Mandat von Parteigenoſſen haben. 
Es wurde ferner Vorſicht bei Verbreitung des „Socialdemokrat“ ange⸗ 
rathen x. Im „Socialdemokrat“ ſelbſt wird von der Parteileitung zun 
Abonnement auf den „Socialdemokrat“ aufgefordert. In einer anderen 
Nummer des „Socialdemokrat“ werden die Parteigenoſſen aufgefordert, 
zur Förderung des „Socialdemokrat“ Darlehenſcheine käuflich zu erwerben. 
Viereck ſprach im cen „Wenn man uns im Inlande die Preſſe⸗ 
verbietet und nöthigt, ein Blatt im Auslande zu ſchaffen ꝛc.“ Es iſt kein 
Zweifel, daß Viereck unter dem „uns“ die ſocialdemokratiſche Partei 
Deutſchlands verſtand. Es ift von anderen Angeklagten auch mehrfach 
betont worden, daß es nicht gelungen ſei und nicht gelingen werde, die 
Organiſation der ſocialdemokratiſchen Partei zu zerſtören. 


Es iſt direct betont worden: So lange man die Socialdemokraten als 
Bürger zweiter Klaſſe behandelt, werden dieſelben genöthigt ſein, im Ge⸗ 
heimen zu wirken. Es wird ferner von einer Parteileitung und einer 
Control ⸗Commiſſion geſprochen, ja es wird auch fogar einer 
„Adminiſtration“ erwähnt. Herr Bebel wußte anfänglich die Be⸗ 
deutung des Wortes „Adminiſtration“ nicht zu erklären. Da er 
in Chemnitz nicht darnach gefragt wurde, ſo war er augenſcheinlich nicht 
darauf vorbereitet. Viereck wollte den Ausdruck als ſüddeutſchen Pro⸗ 
vinzialismus erklären. Augenſcheinlich bedeutet das Wort, „Adminiſtration“ diez 
jenige Centralleitung, die mit den Parteigenoſſen Deutſchlands behufs Ver⸗ 
breitung des „Socialdemokrat“ in Verbindung ftand. Steht hiernach feft, 
daß eine Verbindung im Sinne des 5 129 des Strafgeſetzbuches vors 
handen war, ſo kann bei dem grundſätzlichen Leugnen der Angeklagten und 
in emergens weiterer Beweiſe nicht angenommen werden, daß die An⸗ 
geklagten Stifter oder Vorſteher jener Verbindung waren. Dagegen ift es 
außer Zweifel, daß die Angeklagten Mitglieder jener Verbindung waren. 
Dafür ſpricht ihre Betheiligung an den Congreſſen, ihre Antheilnahme für 
die Verbreitung des „Socialdemokrat“ u. f. w. 
doch eine Verbindung im Sinne des § 128 des Strafgeſetzbuches nicht für 
vorliegend erachtet. Daß Daſein oder Zweck geheim gehalten werden 
ſollte, iſt nicht erwieſen, höchſtens könnte man ſagen, daß der innere Auf⸗ 
bau der Verfaſſung vor der Staatsregierung geheim bleiben ſollte. 

Allein auch hierfür iſt kein Beweis erbracht. Geheim ſollte lediglich 
die Art und Weiſe der Verbreitung des „Socialdemokrat“ und anderer 
verbotener Druckſchriſten bleiben. Dagegen hat der Gerichtshof eine Berz 
bindung im Sinne des $ 129 des Strafgeſetzbuches für vorliegend er⸗ 
achtet. Bei Abmeſſung der Strafe iſt die große Gemeingefährlichkeit der 
verbreiteten Zeitung, „Socialdemokrat“, erwogen worden. Gegen die 
Angeklagten von Vollmar, Bebel, Auer, Frohme, Ulrich und Viereck mußte 
auf eine höhere Strafe, als gegen die Angeklagten Dietze, Müller und 
Heinzel erkannt werden, da die Betheiligung der erſteren an der Verbin⸗ 
dung von längerer Dauer war, als die der drei letzten. Nach den geſetzlichen 
Beſtimmungen haben die Angeklagten die Koſten des Verfahrens zu tragen. 


Danach endet dieſe Gerichtsverhandlung gegen 5¼ Uhr Abends. 


4 Uhr Nachmittags er ſowie d 
a ð ' 0 Tun — . —. 8 — 8 


anrechnen und ihm verzeihen. Das habe fie längſt gethan, ſagte fir. 
Und ich verſicherte ihr, ich hätte den George geſehen; aber zu dem 
Glauben war ſie nicht zu bringen. „Er iſt in Afrika und ſtirbt 
dort,“ war ihr Weinen und Klagen. Dann ging ich hinunter zu 
meiner Sohnsfrau, und als ich nach einer halben Stunde wieder 
hinauf kam, hing fih die Georgine mir an den Hals und ſchluchzte: 
„Tante, betet für mich, ich habe keine Gedanken mehr.“ Und neben 
ihr Euer Sohn, dem das Weinen auch näher ſtand, als das Lachen. 
„Tante Chriſtine, es ift Alles wieder gut,“ ſagte er. Aber wie das 
gemacht wurde, weiß ich nicht; ich weiß nur, daß ein Mädchen, welches 
recht liebt, ihrem Schatz gegenüber nie einen harten Kopf hat, und 
ihm viel, viel Arges verzeihen kann. Denkt an die Marianne ſelig, 
Monſieur Pantin.“ 

Er blickte zwiſchen den Kronen der Nußbäume durch zu dem 
blauen Frühlingshimmel empor. 

„Chriſtine, glaubt Ihr, daß ſie es ſieht, wie hier unten ihr Kind 
nun glücklich iſt?“ fragte er leiſe. 

„Ja, George, das iſt mein feſter Glaube,“ verſetzte die alte Frau. 
„und daß ſie vom Himmel herab ihren Segen dazu giebt.“ 

In Gedanken verſunken ſchwiegen Beide eine Weile. 

„Sind es die Zwei dort? Ich kann ſo weit nicht ſehen,“ deutete 
er zum Fenſter über den Platz hinaus. 

Die Tante nickte: 

„Sonſt ſchleichen ſie der Leute wegen Eines nach dem Anderen 
von der Wirthshausſcheuer her über unſere Wieſe hinter das Haus. 
Es wundert mich, daß ſie jetzt wie ein junges Paar in das Dorf 
herein kommen.“ 

„Ich will den Ausreißer überraſchen, wie er die Georgine,“ ſprach 


Monfleur Pantin und trat hinter den Bettoorhang; „ſtreicht die 


Falten zurecht, Chriſtine.“ 


Sie that es lächelnd und winkte dann aus dem Fenſter den will- 


kommenen Gäſten zu. Bald knarrte die Stiege unter eiligen Tritten, 
und die Hereinſtürmenden hätten die gute Tante beinahe über den 
Haufen gerannt. Sie wurde nicht böſe; mit innigem Wohlgefallen 
betrachtete fie die jugendlich ſchönen Menſchen und erwiderte freund- 
lich die fröhlichen Grüße. Der Oekonom George von Repel, in 
Blouſe und Filzhut und mit dem vollen ſchwarzen Backenbart, durfte 
ſich füglich meſſen mit dem beau Richard de Mirécourt à quatre 
épingles. Georgine fand ihn fogar bedeutend hübſcher. 

„Nicht wahr, Tante, wir kommen ſpät 2“ ſagte fie lebhaft; „wir 


Sie fing hatten uns ſo viel zu ſagen und machten deshalb eine lange Promenade.“ 
die 


„Dann werdet Ihr müde, durſtig und hungrig fein; ich will Euch 


ſicher zurück uro] friſches Brot und kühle Milch holen, nehmt einſtweilen Platz,“ ver⸗ 
(Schluß folgt.) 


Der Gerichtshof hat je⸗ 


ton 
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Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 5. Auguſt. 

Der Jahresbericht der Handelskammer in Halle ſpricht ſich über die 
allgemeine Geſchäftslage wie folgt aus: „Wir ſtehen nicht an, die wirth⸗ 
ſchaftliche Lage des Handelskammerbezirks noch als eine vergleichs⸗ 
weiſe befriedigende aufzufaſſen. Indeſſen iſt der Ausblick in die Zukunft 
kein allzu erfreulicher, da die Anzeichen für eine fortſchreitende Erz 
ſchwer ung unſerer wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſich mehren.“ 

Der Demiſſion des ſpaniſchen Finanzminiſters Camacho iſt 
ſehr ſchnell die des Kriegsminiſters Salamanca gefolgt. Das 
Cabinet Sagaſta erſcheint damit in ſeinen Hauptſtützen erſchüttert. Die 
„Köln. Ztg.“ wirft ihm den Mangel an thaftkräftiger Entſchiedenheit vor. 
„In ſeiner langen Laufbahn“, ſo ſchreibt das genannte Blatt, „hat ſich 


Sagaſta zu ſehr daran gewöhnt, von den wechſelnden Wogen der Parteien⸗ macht, aus denen entnommen werden kann, daß v. Hartung dem 
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in Anſpruch nimmt. Die hleſige ruſſiſche Botſchaft befindet fih immer 
noch im Ungewiſſen darüber, wann der Miniſter des Auswärtigen, 
von Giers, ſeine Reiſe ins Ausland antreten wird. Die beiden 
Söhne des Miniſters haben Franzensbad bereits verlaſſen und auch 
die übrigen Familien mitglieder gedenken nur noch wenige Tage in 
dem böhmiſchen Bade zu bleiben, fo daß es alfo wohl als ausge: 
ſchloſſen gelten kann, daß der Miniſter noch nach Franzensbad 
gehen wird. 

[Die Landesverraths-Affaire Hartung.] Die Unterſuchung 
Beam den ehemaligen Lieutenant Alfred von Hartung und feine Ehefrau 
cheint umfangreicher werden zu ſollen, als dies bis jetzt geahnt worden. 
Auch die ehemalige Geliebte des Hartung ſoll jetzt in Unterſuchungshaft 
genommen worden ſein. Sie hat angegeben, daß von Hartung mit ihr 
öfter Spandau beſucht und auf Spaziergängen in den Feſtungswerken 
Zeichnungen aufgenommen habe. Und ſie hat weitere Andeutungen ge⸗ 
ewehr⸗ 


gunſt umhergeſchleudert zu werden, eine ſchwanke Wetterfahne, hat er jedem | diebſtahle in Spandau, der feiner Zeit viel Aufſehen erregte, nicht fern ge- 


politiſchen Luftzuge nachgegeben, und in dieſer Unentſchloſſenheit des 
Miniſterpräſidenten findet auch die gegenwärtige Kriſe ihre Erklärung. 
Dringendſte Aufgabe eines jeden ſpaniſchen Cabinets, welcher Partei es 


ſtanden hat. 

[Preßproceß gegen die „Berliner Börſenzeitung“.] 
„Berliner Börſenzeitung“ enthielt in der Nummer vom 8. Februar cr. 
einen zwar kurzen, aber inhalt⸗ und folgenſchweren Artikel über die 


Die 


auch angehören mag, jei der Frage der Finanzreform nahe zu treten. Das Kaſſeler Waggonfabrik. Es wurde in demſelben behauptet, daß die Fabrik 


hätte auch Sagaſta wohl erkannt. Camacho legte ihm ſeine Pläne vor, 
und als Sagaſta ihn ins Cabinet berief, wurde er mit der Billigung 
dieſer Pläne auch für dieſelben haftbar. Da Camacho es ablehnte, die 


bei den Submiſſionen ſich durch ſo niedrige Preiſe auszeichne, daß bis⸗ 
weilen die Summe der Herſtellungskoſten, welche andere Submittenten in 
Anſchlag gebracht hätten, noch nicht erreicht worden ſei. Dieſem falſchen 
Principe ſei aber die Strafe auf dem Fuße gefolgt, denn der Miniſter für 


drückenden Steuerlaſten noch zu vermehren, als ſorgſamer Haushalter aber öffentliche Arbeiten habe an die ihm unterſtellten Eiſenbahndirectionen eine 


den Fehlbetrag möglichſt tilgen wollte, ſo verlangte er Erſparniſſe in 
den einzelnen Miniſterien, welche auch gewährt wurden, und ſelbſt ſein 
Vorſchlag einer vorläufigen Verwendung der Sonderkaſſen für das Land⸗ 
heer und die Marine wurde nach einigem Widerſtande von Seiten der be⸗ 
treffenden Abtheilungsminiſter angenommen. Sein weiterer Plan war, 
den Grund und Boden, welcher ſich ſeit langer Zeit widerrechtlich im Be⸗ 
ſitze von Privaten und Gemeinden befindet, für ben Staat zurückzufordern 
und etwa zu verſilbern oder dem Staate zur Nutznießung zu ſichern⸗ 
Einer ſelbſtſüchtigen Parteipolitik boten dieſe Neuerungsvorſchläge des 
Miniſteriums allerdings verlockende Anhaltspunkte zur Ausbeutung, und 
die Oppoſition ließ es denn auch nicht daran fehlen, die Intereſſen eines 
ſo wichtigen Bundesgenoſſen, wie die Armee in Spanien iſt, zu den ihrigen 
zu machen; die Unzufriedenen, welche durch den Landeinziehungsplan un⸗ 
mittelbar betroffen wurden, gingen natürlich mit fliegenden Fahnen in 
ihr Lager über, und die Conſervativen unter der Führung Canovas’ 
glaubten behufs Wahrung alter Parteigrundſätze in dieſem Punkte dem 
Miniſterium die Gefolgſchaft kündigen zu müſſen. Sagaſta aber ſcheint 
nicht den Muth zu haben, dieſer geſchloſſenen Phalanx der Oppoſition die 
Stirn zu bieten, während es ſeine Pflicht wäre, mit Camacho zu ſtehen 
und zu fallen, denn gerade die Finanzreform iſt das, was noth thut in 
Spanien, und ſie wäre geeignet geweſen, der Verwaltung Sagaſta's das 
kennzeichnende Gepräge zu geben.“ 


Deutſchland. 


Berlin, 4. Aug. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Oberſt⸗Lieutenant a. D. Freiherrn von Villiez zu Durlach in Baden, 
bisher Major im 1. Hannoveriſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 74, dem 
Erſten Gerichtsſchreiber, Rechnungsrath Klee zu Königsberg i. Pr., und 
dem früheren Beigeordneten Theodor Reuſchel zu 1 i. Schl. 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem herrſchaftlichen Koch 
Bielewicz zu Nieder⸗Schüttlau im Kreiſe Guhrau, und dem herrſchaft⸗ 
lichen Kutſcher Gottlob Siemon zu Kaltenbriesnitz im Kreiſe Sprottau 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem praktiſchen Arzt, Sanitäts⸗Rath 
Dr. Adolf Abraham zu Berlin den Charakter als Geheimer Sanitäts⸗ 
Rath, und den praktiſchen Aerzten Dr. Hermann Dennert und Dr. Heinrich 
Straßmann zu Berlin den Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. 

Der Poſtinſpector Köhler in Berlin iſt zum Geheimen expedirenden 
Secretär und Calculator im Reichspoſtamt ernannt worden. — Dem 
Oberlehrer am Gymnaſium zu Görlitz, Dr. Adolf Putzler, iſt das 
Prädicat Profeſſor beigelegt worden. Der Dr. Georg Steindorff iſt 
zum Directorial⸗Aſſiſtenten bei der egyptiſchen Abtheilung der Königlichen 
Muſeen zu Berlin ernannt worden. (Reichs⸗Anz.) 

Berlin, 4. Aug. [Gaſtein und die Diplomatie] Daß 
die Gaſteiner Zuſammenkünfte die fremde Diplomatie im hohen 
Grad beſchäftigt, dafür liegen mannigfache Anzeichen vor. Zu⸗ 
nächſt ſei darauf hingewieſen, daß der franzöſiſche Botſchafter 
de Courcel von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt iſt und die Geſchäfte 
der Botſchaft wieder übernommen hat. In wenigen Tagen wird auch 
der engliſche Botſchafter Sir Edward Malet von ſeiner 
Reife zurückgekehrt fein. Der ruſſiſche Botſchafter Graf Schu: 
walow weilt bekanntlich in Schandau, von dort iſt er wieder⸗ 
Holt nach Berlin herübergekommen, fo daß alfo in der Leitung 
der ruſſiſchen Botſchaft den ganzen Sommer hindurch ein 
Wechſel nicht eingetreten iſt. Der italieniſche Botſchafter 
Graf Launay, welcher dieſer Tage feinen Sommerurlaub anzutreten 
gedachte, iſt von ſeinem Chef, dem Miniſter des Auswärtigen Grafen 
Robilant, telegraphiſch gebeten worden, feine Reiſedispoſition ändern, 
d. h. noch einige Tage länger in Berlin bleiben zu wollen. 


Kleine Chronik. 


Breslau, 5. Auguſt. 


Das Begräbniß von Frau Frieb⸗Blumauer. Unter der Theil- 
mahme weiteſter Kreiſe ift geſtern in Berlin Frau Minona Frieb⸗Blumauer 
zur letzten Ruhe nach dem Jeruſalemer Kirchhof überführt worden. Der 

alon der Wohnung der Entſchlafenen war in eine Trauerkapelle umge⸗ 
wandelt. Ueber dem Sarge hing der koſtbare Kranz, welchen die Kaiſerin 
der Künſtlerin gewidmet hatte. Am Fußende lag der Kranz des Kaiſers, 
eine feltene Fülle prächtiger blaßrother Roſen war in ihn eingeflochten, 
die weiße Atlasſchleife trug auf beiden Enden das von der Kaiſerkrone 
überſtrahlte goldene W. Der Generalintendant v. Hülſen, die Directoren 
und Mitglieder der königlichen Schauspiele, der Oper und des Ballets 
und die Beamten der Generalintendanz hatten mit einander S 
in der Auswahl ihrer Blumenſpenden. Auch die Mitglieder des großher⸗ 
zoglich ſächſiſchen Hoftheaters zu Weimar hatten ihrem Ehrenmitgliede, der 
„unvergeßlichen großen Künſtlerin“ einen Kranz gewidmet. Beſonders pracht⸗ 
voll war ein mächtiges Kreuz, welches Frau Selene v. Hülſen überſandt 
batte. Von den Angehörigen der königlichen Bühnen waren anweſend Di- 
rector Deetz, die Herren Kahle, Keßler, Dehnicke. Mit ihnen waren die 
Directoren L'Arronge, Fritſche, Anno und zahlreiche andere Bühnenkünſtler, 
ſowie Vertreter faſt aller Berliner Zeitungen erſchienen. Der Opernchor 
leitete die Feier mit dem Geſange des „Was Gott thut“ ein, dann nahm 
Prediger Hoßbach das Wort zu einer ergreifenden Rede, welche der 

oßen Künſtlerin ebenſo gerecht wurde, wie der vortrefflichen liebenswür⸗ 

igen und wohlthätigen Frau. Wie ſie durch ihre Kunſt der Gegenſtand 
der Bewunderung, ſo war ſie durch ihr Herz der Gegenſtand der Liebe 
und Verehrung. reilich iſt N ihr manch ſcharfer Dorn nicht 
erſpart geblieben, 5 brach ihr die Stütze, die der Frau im Mann 

egeben iſt, tief gebeugt jap fie die Jugenbliche agar nach kurzer Ehe 
HR Aber gerade in dieſen Kämpfen iſt ſie die geworden, die wir 
lieben und verehren. Mit wunderbarer Klangwirkung trug nunmehr der 
Opernchor die Motette „Selig find die Todten“ vor. Dann wurde der 
Sarg hinunter auf den Leichenwagen getragen und in langem Zuge nach 
dem Jeruſalemer Kirchhof überführt. Hinter dem Leichenwagen ſchritten, 
die Kränze tragend, die Angehörigen der topigha Bühnen und die 
Mehrzahl der übrigen Leidtragenden. Auf dem Friedhof ſprach Director 
Dech, nachdem unter dem Geſange eines Chorals der Sarg in die Gruft 
gelaſſen war, folgende aus dem Herzen kommende und zum Herzen der 
zahlreichen, alle Wege und Stege erfüllenden Menge dringende Worte: 


Man ſempfangen wurde. 
ſieht alfo, wie ſehr die Gaſteiner Zuſammenkunſt die fremde Diplomatie] Vorſtellung in der Geſellſchaft, die im Salon verſammelt war. 


Jahre 


und beinahe bis an Dein 


Kaiſer und Könige! 


Schaffen und zugleich a 
aufs 
denen Du 
des Vorbild warſt und bleiben wirſt. Nimm in all dieſen Zei 

Liebe den Abſchiedsgruß vom geſammten Perſonal der königlichen Bühnen: 
von der Oper, den Beamten, vom Ballet, vom Orcheſter. 
Kränze vom Deutſchen Theater, vom Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater, 


Verfügun 
al a As Arbeiten bei ferneren Submiſſionen nicht mehr berückſichtigt 
werden ſollte. Die Inhaber der Fabrik, die Herren Wegmann u. Harikop, 
verlangten von der Redaction der „B. Börſ.⸗Ztg.“ die Namhaftmachung 
des Verfaſſers dieſes Artikels, um gegen denſelben gerichtlich vorgehen zu 
können als ihnen dieſe Auskunft aber verweigert wurde, ſtrengten ſie eine 
Beleidigungsklage gegen den verantwortlichen Redacteur des Blattes, Herrn 
Hermann Regel, an, welche heute vor der 100. Abtheilung des Schöffen: 
geis zu einem vorläufigen Abſchluß gelangte. Da der Verklagte fih zum 

utritte des Wahrheitsbeweiſes erbot, jo hatte das Amtsgericht vom Miniſter für 
öffentliche Arbeiten um Auskunft gebeten, ob die erwähnte Verfügung auf Aus⸗ 
ſchluß der Kaſſeler Waggonfabrik thatſächlich erfolgt fei. Der miniſterielle 
Beſcheid, der zur Verleſung gelangte, lautete dahin, daß die von der Fabrik abge⸗ 
ebenen Submiſſionspreiſe als „abnorm billig“ nicht bezeichnet werden 
önnten. Allerdings ſei eine Verfügung erlaſſen worden, wonach die Fabrik 
bei Lieferungen für die Regierung nicht mehr berückſichtigt werden ſollte, 
der Grund für dieſe Maßregel ſei aber ein anderer, als der in dem Artikel 
der „Börſenztg.“ angegebene. Es fei nämlich vorgekommen, daß Hölzer, 
welche der Regierungsreviſor als zum Bau von Waggons für unbrauchbar 
bezeichnet habe, dennoch nachträglich in der Fabrik mit dem Brauchbarkeits⸗ 
ſtempel, von dem ſich zufällig ein Exemplar in der Fabrik befunden haben 
müſſe, gebrannt worden wären. Man habe Verdacht Ph daß dieſer 
Mißbrauch des Stempels mit Willen und Wiſſen des Directoriums ſtatt⸗ 
gefunden babe, und deshalb ſei die erwähnte Verfügung auf Ausſchließung 
erfolgt. Da die eingeleitete Unterſuchung aber die völlige Unſchuld der 
Directoren ergeben habe, ſo ſei die Verfügung ſofort wieder aufgehoben 
worden. Der Vertreter der klägeriſchen Firma beantragte ſtrenge Beitrafung 
des Beklagten. Es fei zweifellos, daß die „Börſ.⸗Ztg.“ in dieſem Falle 
einem Concurrenzſtückchen ſeine Spalten geliehen habe, wodurch ſeine Man⸗ 
danten ſehr leicht hätten völlig ruinirt werden können. Aus dem miniſte⸗ 
riellen Beicheid gehe klar hervor, daß hier nicht erweislich wahre That⸗ 
fachen verbreitet worden feien, wenn man dem Nebacteur auch nicht 
nachzuweiſen vermöge, daß derſelbe von der Unwahrheit des Artikels über⸗ 
zeugt war. Dagegen habe der Verfaſſer des Artikels zweifellos den wahren 
Sachverhalt gekannt und ſich einer argen Verleumdung ſchuldig gemacht. 
Da der Kläger dieſen nicht nennen wolle, ſo müſſe er auch die volle Ver⸗ 
antwortung tragen. Der Redner beantragte, eine Freiheitsſtrafe über 
den Verklagten zu verhängen, da eine Geldſtrafe doch nur deſſen Gewährs⸗ 
mann treffen würde, außerdem eine an die Kläger zu zahlende Geld⸗ 
buße von 6000 Mk. und Publikationsbefugniß in zehn der geleſenſten 
Blätter Deutſchlands. Der Vertheidiger des Beklagten erachtete den Be⸗ 
weis der Wahrheit im Kernpunkte für erbracht und erbot ſich ferner 
zum Nachweiſe, daß die Kaſſeler Waggonfabrik für einen Eiſenbahnwagen 
III. Kl. 1200 Mk. ee gefordert habe, als die übrigen Submittenten, 
ſowie daß verſchiedene Eiſenbahn⸗Directionen der Fabrik größere Mengen 
Waggons, weil nicht betriebsſicher, zurückgeſchickt hätten. Der Gerichtshof 
lehnte dieſen ug ab, weil, ſelbſt wenn der Nachweis gelänge, an der 
Thatſache, daß der Artikel unwahre Behauptungen enthalte, nichts geän⸗ 
dert werde. Die klägeriſche Firma ſei in ihrem Ruf, wie in ihren Ein⸗ 
nahmen ſchwer geſchädigt worden, und den Beklagten müſſe daher eine 
entſprechend ſchwere Strafe treffen. Das Urtheil lautete auf ſechs 
Wochen Gefängniß, 6000 Mk. Geldbuße und Publikationsbefugniß 
in allen zehn, vom R.⸗A. Wolfgramm bezeichneten Zeitungen. 

[Marine.] Der Dampfer „Electra“ mit der abgelöſten Beſatzung 

S. M. Kreuzer „Möwe“ und S. M. Kanonenboot „Hyäne“ iſt am 
3. Auguſt c. in Port Said eingetroffen und beabſichtigt am 4. Auguſt c. 
die Heimreiſe fortzuſetzen. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

Gaſtein, 3. Auguſt. [Vom Deutſchen Kaiſer.] Geſtern 
Abend wohnte Kaifer Wilhelm abermals einer Theatervorſtellung bei, 
welche Gräfin Lehndorff in der Villa Solitude veranftaltet hatte. 
Die ariſtokratiſchen Dilettanten hatten unter der Leitung des Berliner 
Operndirectors von Strang die Putlitz'ſche Poſſe „Das Schwert des 
Damokles“ einſtudirt. Um 7¼ Uhr fuhr Kaifer Wilhelm vor dem 
Thore der Villa Solitude vor, wo er von der Herrin des Hauſes 
Er unterhielt ſich bis zum Beginn der Theater⸗ 
Um 


„Noch ſind die Trauerklänge nicht verhallt, welche an dem Grabe Berndal's 
ertönten, den wir am 7. Auguft vori en Jahres nach dieſem Friedhof zur 
letzten Ruheſtätte begleiteten, und ſchon wieder gebietet der Tod ſein finſteres 


Halt dem reichbewegten Leben einer hohen Meiſterin der Kunſt. Minona 


Frieb⸗Blumauer iſt von uns Aich 0 und wir ſtehen tief erſchüttert an 
der Gruft, die ſoeben ihre irdiſche Hülle aufgenommen hat. Betrauerten 
wir vor einem Jahre den Verluſt eines Känſtlers, der, im kräftigſten 
Mannesalter jäh aus unſerer Mitte geriſſen, dreißig Jahre ein aus⸗ 
gezeichnetes Mitglied des königlichen Schauſpiels geweſen war, ſo gilt heute 
unſere Trauer, unſer Schmerz, unſere Erſchütterung dem Dahingeſchieden⸗ 
ſein einer aa EA der Kunſt, einer gottbegnadeten Auserwählten, 
welche zu den a nzendſten Menſchendarſtellerinnen gehörte, die die deutſche 
Bühne jemals beſeſſen hat, jemals beſitzen wird, und welche unbeſtritten 
als die größte Schauſpielerin ihrer Zeit von Berufenen anerkannt 
worden iſt. Und Du de gehörteft uns! Dreiunddreißig 

hatte das königliche Theater das Glück, Dich die Seine 
nennen zu dürfen. Nun biſt Du von uns gegangen und rußſt im ſtillen 


Kämmerlein, Deinem Wunſche gemäß, nahe bei Deinem großen, Dir eben⸗ 


bürtigen Collegen und theuren Freunde, Theodor Döring. Uns aber 
bleibt in dieſer Trauerſtunde nichts als der Troſt, daß es Dir vergönnt 
geweſen iſt, die dem niae beſchiedene Zahl der Jahre zu erreichen 
nde Deine Kunſt im Vollbeſitz aller Mittel 

ausüben zu können. So fahre denn wohl, theure Freundin. Nimm unſer 
Aller Abſchiedsgruß! Nimm ibn durch dieſen Kranz zunächſt vor Allem 
von Deinem Dir bis über das Grab hinaus huldvoll und gnädig geſinnten 
Nimm ihn in dieſem Zeichen der Liebe von Dem, 

der Dich den Berlinern zugeführt und erhalten hat, von Deinem Dir in 


Freundſchaft zugethanen Chef, welcher, zu ſeinem innigſten Leid, verhindert 

iſt, Dir die letzte Ehre perſönlich zu erweiſen. Nimm durch dieſen Lorber 

den Abſchiedsgruß auch von mir und Deinen Kunſtgenoſſen. Von mir, 

der ich durch langjähriges N apri künſtleriſches & 
u 


treben, Wirken und 
eundſchaftlichen Verkehr 
Von Deinen Kunſtgenoſſen, 
allen Tugenden des künſtleriſchen Berufes ſtets ein ine 

er 


durch ungetrübten 
minite mit Dir verbunden war! 
n 


Nimm dieje 


aus Dresden, Weimar und Meiningen! Dieſer Kranz endlich, den Dir 


die Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger fendet, bringt Dir den 


ba eA 


erlaſſen, wonach die Kaſſeler Waggonfabrik wegen Lieferum 
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8¾ Uhr nahm die Vorſtellung ihren Anfang. Der Deutſche Kaifer 
war ſehr guter Laune, amüſirte fih vortrefflich und ſprach zum Schluſſe 
dies auch in ſeinem Danke gegenüber den Darſtellern aus. Um 
10½ Uhr verließ der Kaifer die Solitude und kehrte in das Bade- 
ſchloß zurück. — Heute Mittag um 12 Uhr empfing Kaiſer Wilhelm 
den Fürſten Bismarck. Der Reichskanzler hatte ſich zu Fuß vom 
Schweigerhauſe in das Badeſchloß begeben. Auf dem ganzen Wege 
bildete das Curpublikum ein dichtes Spalier und begrüßte den Kanzler 
mit lebhaften Hochrufen. Fürſt Bismarck verblieb eine Stunde bei 
dem Kaiſer und kehrte dann in ſeine Wohnung zurück. Um 3 Uhr 
Nachmittags begab ſich Kaiſer Wilhelm in das Schweigerhaus. Im 
Vorgarten erwarteten Fürſt und Fürſtin Bismarck die Ankunft des 
Monarchen. Derſelbe reichte der Fürſtin zum Willkomm die Hand. 
Die Fürſtin wollte dem Kaifer die Hand küͤſſen, derſelbe wehrte dies 
aber ab. Nach einem Aufenthalte von drei Viertelſtunden fuhr Kaiſer 
Wilhelm ins Badeſchloß zurück. In der Begleitung des Fürſten 
Bismarck befinden fih der Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath Rotten⸗ 
berg, Profeſſor Dr. Schweninger und Polizeirath Krüger. 


Frankreich. 

L. Paris, 3. Aug. [Boulanger's Briefe. — Freyeinet 
und Giers.] Der „Figaro“, der „Gaulois“, der „Matin“, der 
„Moniteur univerſel“ geben heute die Photographien der drei Briefe 
des Kriegsminiſters, General Boulanger, an den Herzog von 
Aumale, von welchen ſeit drei Tagen überall die Rede iſt. Sie 
kündigen überdies an, die ihnen von Herrn Limbourg zugeſtellten 
Photographien wären in ihren Redactions⸗Bureaux zu ſehen. Der 
Kriegsminiſter machte darauf einem Reporter des „Matin“ gegen⸗ 
über folgende Bemerkungen: 

„Ich muß der Geſchicklichkeit der Leute, welche mir die Falle legten, in 
die ich gegangen bin, Anerkennung zollen. Und ich kann Ihnen ſogar das 
Geſtändniß machen, daß, wenn man mir je wieder eine ähnliche Falle 
legen wird, ich von Neuem hineingehen werde. Denn es wird lange 
dauern, bis ich mich ans Mißtrauen gewöhne. Als in einem belgiſchen 
Blatte ein lächerlicher Brief erſchien, glaubte ich an einen bloßen 
ſchlechten Witz, und es wäre mir nicht . Rh agy ihn zu demen⸗ 
tiren, wenn man mich nicht von allen eiten dazu aufgefordert 
hätte. Das Alles war ſchon vergeſſen, als Sonntag Morgen um acht 
Uhr, da ich eben zu Pferde ſteigen wollte, ein Redacteur der „France“ 
kam und mich fragte, ob der in den royaliſtiſchen Blättern erſchienene 
Brief nicht falſch ſei. Ich hatte erſt die republikaniſchen Blätter 
geleſen und dachte augenblicklich nur an den Brief (des „Journal des 
Bruxelles“), den ich ſchon kannte. „Sie können fagen,” rief ich, „daß der 
von einem Schriftenfälicher herrührt.“ Als ich zurückkam, legte man mir 
die royaliſtiſchen Blätter vor, und andere Journaliſten erkundigten ſich, ob 
ich den Brief geſchrieben hätte. Ich erinnerte mich ſehr wohl, daß ich oft 
an den Herzog von Aumale geſchrieben hatte, jener Brief aber war mir 
nicht im Gedächtniß geblieben. Insbeſondere ließ mich der Satz: „Ge⸗ 
ſegnet fei der Tag“ u. ſ. w., der meiner Dent- und Ausdrucksweiſe gen 
fremd ift, vermuthen, es handle fih wieder um eine Fälſchung. Ohne 
weiter darüber nachzuſinnen, etwas oberflächlich, ich gebe es zu, ging ich 
in die geſchickt gelegte Falle. Ich erklärte, dieſer zweite Brief ſei wahr⸗ 
cheinlich eben jo falſch, wie der erſte, und ich erinnere mich nicht im Gez 
ringſten der darin enthaltenen Ausdrücke. Was mich auch noch verleitete, 
das Schriftſtück für gefälſcht zu halten, das war die Ueberzeugung, daß 
ein Herzog von Aumale nicht im Stande wäre, einen an ihn gerichteten 
Brief, ohne Erlaubniß des Verfaſſers, veröffentlichen zu laſſen. Uebrigens 
hat er Unrecht gehabt, mich nicht um Erlaubniß zu bitten, denn ich hätte 
ſie ihm recht gern gegeben. Allerdings wäre ich da nicht in die Falle 
gegangen, und es handelte fidh ja gerade darum, mich hineinzulocken 

Die beiden Briefe, die nachträglich veröffentlicht wurden, hätten von 
irgend einem anderen Offizier geſchrieben ſein können. Der Herzog von 
Aumale war mein Vorgeſetzter, und als er ſein Commando verließ, ſchrieb 
ich, dem Herkommen gemäß, im Namen meiner Offiziere an ihn. Man 
will mir einen Vorwurf daraus machen, daß ich ihn bitte, mir eine 
Stütze zu fein. Nun denn das Wort ſteht in dem Briefe. Jeder Offizier 
kann aber daſſelbe thun, und ich betonte ausdrücklich im Anfang meines 
Schreibens: „Ich habe keine andere Stütze, als die meiner Vorgeſetzten.“ 
Als ich Dank dem General Farre ernannt wurde, erheiſchte wieder die 
Höflichkeit, daß ich an Diejenigen meiner Vorgeſetzten ſchrieb, welche ſich 
irgend wie an meiner Beförderung betheiligt hatten. Seitdem habe ich 
aber die Gewißheit erlangt, daß ich dem General Farre allein meine Er⸗ 
nennung zum Brigade⸗General verdankte. Man ſagt, ich hätte dem 
enog von Aumale gegenüber den ſchwärzeſten Undank gezeigt. Als 

egsminiſter konnte ich aber nicht anders handeln. Ich hatte die Be⸗ 
ſchlüſſe der Kammer durchzuführen, die im Intereſſe der Republik gefaßt 
worden waren, und hätte dies ganz in derſelben Weiſe gethan, wenn ich 
dem Herzog von Aumale noch viel näher geſtanden hätte.“ à 

Die opportuniſtiſchen Blätter konnen ihre Schadenfreude 
über den Boulanger⸗Handel nicht verbergen. Die „République 
frangaiſe“ erzählt die Thatſachen haarklein, ohne das Geringſte 
auszulaſſen, was die Haltung des Kriegsminiſters in ein ungünſtiges 
Licht felen kann, und ſchließt dann würdevoll: 

„Es iſt und bleibt erwieſen, daß der General, welcher gegenwärtig noch 
die unverdiente Ehre bat, der oberſte Kriegsherr des franzöſiſchen Heeres 
zu ſein, in wenigen Tagen zweimal öffentlich in Abrede ſtellte, wovon er 
wußte, daß es die arbeit war... . Nachdem wir dieſe traurigen 
Diane conſtatirt haben, verlieren wir für den Augenblick kein Wort mehr 

arüber. 

Die radicalen Blätter begnügen ſich entweder damit, die geſtrige 
Note der Agentur „Havas“ ohne Commentar abzudrucken, oder 
ſchweigen ganz zu dem Handel, wie die „Juſtice“, des Organ 


— 


Scheidegruß der ganzen deutſchen Theaterwelt. Uns Allen wird Dein Ans 
den ken unvergeßl. 


ch Und ſomit — fahre wohl!“ 


ſein! 


A. C. Das furchtbarſte Unglück, welches jemals einer Pacht in 
amerikaniſchen Gewäſſern zugeſtoßen, ereignete fih am Freitag Abend in 


der Nähe von Sandyhook. Die Yacht „Sarah Craig“ von 25 Tonnen 
Tragfähigkeit, war mit einer Geſellſchaft von 11 Herren und Damen an 
Bord von 0 40. in See geſtochen. Das Wetter war ſo ruhig, daß 
die Geſellſchaft ihr Mittagsmahl in heiterſter Stimmung auf Deck ein⸗ 
nahm. Um Sonnenuntergang begann ein leichter Regen zu fallen, 
welcher die Damen veranlaßte, in die Kajüte zu gehen, während die 
Herren oben blieben. Da der Capitän den Regen als Vorboten einer 
leichten Boe anſah, f ließ er die Segel einreffen. Statt eines leichten 
Windſtoßes aber erhob ſich ein ungewöhnlich heftiger Sturm, der mit 
einer Geſchwindigkeit von 75 Meilen in der Stunde das leichtgebaute 
Fahrzeug ſogleich zum Umſchlagen brachte. Alle Perſonen, die auf Deck 
waren, wurden ins Waſſer geſchleudert, während die in der Kajüte be⸗ 
findlichen ſechs Damen und ein Herr keine Möglichkeit hatten, ihrem 
ſchrecklichen Gefängniß zu entrinnen. Unter den größten Anſtren⸗ 
ungen gelang es den ins Waſſer Geſchleuderten, ſich an das 

rack anzuklammern; ſie hatten auf demſelben die volle Gewalt 
des Sturmes auszuhalten. Aber all' ihr Leiden war nichts im 
Vergleich j der Angſt der in der Rajte eingeſchloſſenen Unglücklichen, die 
fie trog ihres herzzerreißenden Jammergeſchreis nicht befreien konnten. 
Die „Sarah Craig“ ſchlug ſo ſchnell um, daß Luft genug im Innern 
blieb, um das Fahrzeug über Waſſer zu halten und die eingekerkerten Per⸗ 
ſonen über eine Stunde am Leben zu erhalten. Ihr Klopfen und Hilfe⸗ 
geſchrei machte die Männer faſt wahnſinnig. Einige wollten die Gang⸗ 
treppe hinuntereilen, jedoch wurden ſie mit Gewalt von der Mannſchaft 
daran verhindert. Das letzte Lebenszeichen gab eine Dame, indem ſie die 
Hand durch ein Fenſter hielt, deſſen Gitter jedoch ihre Rettung unmöglich 
machte. Dann kamen einige Schiffe heran, welche das Unglück bemerkt 
hatten, und nahmen mehrere von der Mannſchaft an Bord. Die Herren 
weigerten fidh, das Wrack zu verlafen, fo lange noch ein Hoffnungsſtrahl 
für die im Schiffe Eingeſchloſſenen vorhanden wäre. Sie verſuchten mit 
Stücken Eiſen eine Oeffnung in die Schiffswände zu machen, allein na⸗ 
türlich eidg Nach Verlauf einer Stunde war unten Alles ſtille. 
Nachdem die Nacht an's Ufer gezogen worden war, begab ſich ein Taucher 
in das Schiff und förderte die Leichen an's Licht. Die Unglückichen waren 
nicht ertrunken, ſondern erſtickt. Mehrere der umgekommenen jungen Damen 
waren mit einigen der geretteten Herren verlobt. 


— —. 
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Olömenceau’s, auf deſſen Verwendung der General Boulanger 
as Portefeuille des Kriegs erlangte. Nur Rochefort, welcher 
ae etwas voraus haben muß, nimmt dieſen in Schutz und findet 
ogar, die Reaction ſtelle ihm durch ihre Verfolgungen das befte 
eugniß der Bürgertugend aus. — Die Agentur „Havas“ meldet 
oficia; „Verſchiedene Blätter haben angezeigt, daß Herr de Frey⸗ 
u net demnächſt eine Unterredung mit Herrn de Giers haben würde. 
inſere Informationen geſtatten uns, zu behaupten, daß dieſe Nach 
richt ungenau ift 
Der Conſeilspräſident, der zur Stunde in Mont⸗Sous⸗Vaudrey 
„wird dort etwa drei Wochen bleiben. Er wird ſodann direct 


Paris zurückkehren und nicht nach der Schweiz gehen, wie irr⸗ 
chümlich gemeldet worden war.“ 
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Beim Vorbelmarſch an den hoͤchſten Herrſchaften wurden 


9 * ar a Ir ee ii tia a verſammelt. 
erungs⸗Collegiums erfolgte dur n errn erpr enten e Ein⸗ 
0 ng des Reglerungs⸗Präftdenten Grafen Baudiſſin in fein neues enthuſiaſtiſche Huldigungen dargebracht. Der Großherzog dankte dem 


Amt und hierauf die Vorſtellung der Mitglieder und Referendarien. Ausſchuß in den wärmſten Worten. — Der Kronprinz iſt 10 uhr 
Später unternahm Graf Baubiffin einen Gang durch bie ſümmk, 10 Min. Abends abgereiſt. Der Großherzog, die Großherzogin, die 
lichen im Regierungs⸗ Hauptgebäude untergebrachten Amtslocale, wo: Prinzen und zahlreiche Notabilitäten begleiteten denſelben zum Bahn- 
bet bie Bureau- und Kaſſenbeamten durch den Ober ⸗Regierungs⸗ hof. Als der Zug ſich in Bewegung ſetzte, brachte der Oberbürger⸗ 
Rath Hüvpeden vorgeſtellt wurden. Nachmittags 1 Uhr fand ein Diner im meifler ein dreifaches Hoch auf den Kronprinzen aus. 


Form's Hotel ſtatt, an welchem die Mitglieder und Referendarien der i 
ne theilnahmen, kg dem Pp pi Oberpräſident um 4 Uhr Heidelberg, 5. Auguſt. Im Weiteren find zu Ehrendoctoren 


die Rückreiſe nach Breslau antrat. — Morgen ſoll noch die Vorſtellung | ernannt in der juriſtiſchen Facultät: Freiherr Bedens⸗Siebenbürgen, 
der übrigen im fiscaliſchen Schloßgebäude arbeitenden Beamten ſtattfinden. Prof. Schöll⸗München, Henry Taine von der Akademie Fran gaiſe; 

M. N. Submiſſion auf Be: und Entwäſſerungs⸗ Anlagen. Der in der mediciniſchen Facultät: Staatsminiſter Jolly⸗Karlsruhe, Baron 
Magiſtrat der Stadt Breslau hatte die Herſtellung der Ber und Ent⸗ Nordenſkjöld⸗Stockholm, Profeſſor Richthofen⸗Berlin, Profeſſor Roscoe⸗ 


wäſſerungs⸗ Anlagen in dem tgebäude der Irrenſtation des Aller⸗ A ET S ; 55 Ka 
A) ipp ee öffentli n Submifion geſtellt. Bis zur Termins- Mancheſter, Werner Siemens⸗Berlin; in der philoſophiſchen Facultät: 


L. Paris, 3. August. [Cinſturz eines Tunnels,] Heute Nacht ſtunde find folgende 8 Anerbietungen eingegangen: P. Pech in Breslau | Profeffor Neweombe-Amerika, päpftlicher Bibliothekar Stevenſon. 
ärzte ein großer Theil des Tunnels zwiſchen den Bahnhöfen von Mont⸗ 9122 M. 90 f, Bruno Schmidts in Breslau 36519 M. 85 Pf., Adolf Stuttgart, 4. Auguſt. Der König hat ſich für einige Tage nach 


rouge und La Glacière ein. Glückli erweiſe iſt kein Unfall von Perſonen 
derzeichnen, doch erſcheint die Reitſchule des Remonte⸗Depots, das ganz 
der Nähe liegt, ſehr gefährdet und iſt bereits beute früh geräumt 

worden. Der Verkehr der Rundbahn iſt auf der Strecke zwiſchen den 
eiden Bahnhöfen unterbrochen. Die reilegung des Be es 

ee ſogleich in Angriff genommen, dürfe aber jedenfalls geraume Zeit 
Anſpruch nehmen. 
Großbritannien. 

A. C. London, 3. Auguſt. [Die Unruhen in Belfaſt und 
Tiree] In der Nacht vom Montag auf Dinstag fanden in Bel- 
faſt, beſonders in der Nähe der Vork⸗Straße, wiederum heftige Cra: 

walle ſtatt. Nur das in allen benachbarten Straßen zahlreich auf: 

geſtellte Militär verhinderte ein weiteres Umſichgreifen des Aufruhrs. 
um 8 uhr kehrte eine von der katholiſchen St. Joſephs Brüderſchaft 
veranſtaltete Excurſion in die Stadt zurück. Als der Zug in die 

Vork ⸗Straße einbog, begann der Pöbel, die Katholiken mit Steinen 
zu bombardiren. Eine Zeit lang ſchien die Situation ſehr bedrohlich, 
und war die Polizei wiederholt gezwungen, zu feuern. Zwei Per» 

ſonen wurden in Folge deſſen getödtet und mehrere verwundet. Ka⸗ 
tholiken und Proteſtanten demolirten wechſelſeitig wiederum mehrere 

ihrer Häuſer. — Die gegen die widerſpenſtigen Crofters entſandte 

Expedition, beſtehend aus drei Kriegsſchiffen, Seetruppen und Poli- 
ziſten, langte am Freitag Abend 10 Uhr in Tiree an. Am Sonn: 
abend Morgen 7 Uhr erfolgte die Ausſchiffung der Seetruppen und 
Poltziſten, welche dem Sheriff, der die Exmiſſionsbefehle zuſtellen ſollte, 
als Escorte dienten. Die Inſulaner ließen den Sheriff und deſſen 
Gehilfen ruhig gewähren und fraterniſirten mit den Truppen, welche 
30 Meilen in das Innere hinein vordrangen, ohne auf den mindeſten 
Widerſtand zu ſtoßen. Demnächſt wird mit der Verhaftung der 
Rädelsführer vorgegangen werden. Die Seetruppen werden ein Zelt⸗ 


lager beziehen und vielleicht vier bis acht W 
bleiben. j cht Wochen auf der Inſel 


Stephan in Breslau 32620 M., David Gerwe in Berlin 54435 M., 
Breslauer Metall⸗Gießerei, Actien⸗Geſellſchaft in Breslau 33439 M. 
45 Pf., H. Meinecke in Breslau 37431 M. 50 Pf., Magnus in Königs⸗ 
berg i. Pr. 41292 M. 80 Pf. und Edelmann in Berlin 40300 Mark. 
„ Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Abend 11%, Uhr wurde 
die Feuerwehr durch die Feuerwache Nr. 6 nach der Gabitzſtraße 97a 
Alſchlerm 1 ee 3 — en . sw Großvezier ab, ohne denſelben zu treffen. 
erwerkitatt des Tiſchlermeiſters Bloch brannten eine Doberbanz mit Attentäter an, in Folge von Ungerechtigkeiten fein ganzes Vermögen 
De Eden Ya Aegis 1 8 1 verloren zu haben, deshalb habe er die Aufmerkſamkeit des Sultans 


dämpft durch Angriff mit einer Spritze, die nur 2—3 Minuten Waſſer auf ſich lenken wollen. 
hac Es iſt als 8 Gluck — bezeichnen, daß das Feuer ent⸗ Paris, 4. Aug. Das Zuchtpolizeigericht hat in dem von einer 
eckt wurde, ehe es große Dimenſionen angenommen batte, die bei der Anzahl Actionären des Crédit général français gegen die Admi⸗ 
ropen Ausdehnung der Werkſtatt und des bedeutenden Vorrathes an Holz iſtratoren dieſes Inſtituts Jules und Adolphe Berthier und den 
en leicht eintre i 
Ki Pa r 2 . ah sche d n i fi A Wei nach iperen Abminiftrator Erlanger angeſtrengten Proceſſe heute das 
ni werden. ahrſchein ind in fahrläſſiger eiſe na à ý 
Schluß der Arbeit durch ein weggeworfenes brennendes Streichholz Hobel- | Urtheil gefällt. Erlanger wurde freigeſprochen, Jules Berthier wegen 
oder Sägeſpäne entzündet worden. Nach Verlauf einer Stunde (12 Uhr] Vertheilung fingirter Dividenden zu einer einjährigen Gefängnißſtrafe 
56 Minuten) kehrten die Fahrzeuge nach der Wache wieder zurück. und 3000 Francs Geldbuße und rn ar a in 
«Sagan, 4. Aug. [Der He Sagan] ift, wie das „Sag. Vergehens zu einer ſechsmonatlichen Gefängnißſtrafe un rancs 
Mocenblr berichtet, Sal ARAALE er rar fo ba ſeine projective Geldbuße verurtheilt. 
Mbreife gon grom, auf A metben miiie. Aus ar en der London, 5. Aug. Das „Bureau Reuter“ meldet: Die Nachricht 
Sie $, Rn Golde Defen, nicht nach Telit absereiſt, ſan derm hier des „Daily Chronicle“ aus Kairo über die demnächſtige Abberufung 
m ia ban, 4. N af. um tegtebepkean dg Herr Bürgermeift Mukhtar's, um zu den ey = = en = — 
. zanban, 4. Auguſt. [Amtöniederlegung.) Herr Bürgermeiſter armeniſchen Grenze zu übertragen, unbegründet. Die Pforte 
Feichtmayer wird, wie wir bereits im Mittagblatt meldeten, zum würde 328 pe Schritt — bei ſehr wichtigem Anlaß thun. 
1. October fein Amt niederlegen. In der geſtern Nachmittag abgehaltenen Außerdem feien die Dienſte Mukhtar's in Egypten ſehr zufrieden⸗ 
geheimen Stadtverordneten⸗ Sitzung wurde die Penſion deſſelben auf ſtellend, und würden von der Pforte in der gegenwärtigen 
4000 Mk. feſtgeſetzt. Bis zum 1. Juli 1887 bezieht Herr Bürgermeiſter Lage beſonders geſchätzt. — Lord Harris ift zum Unterſtaats⸗ 
Feichtmayer fein volles Gehalt nebſt allen Competenzen. Herr Feichtmayer | fecretär im Kriegsminiſterium ernannt worden. In einem 
verwaltet fein Amt feit dem Jahre 1869, vorher war er Stadtrath in Schreiben Gladſtone's ſagt derſelbe, in Folge großer . 
Brieg. durch die Arbeit während der letzten ſechs Jahre fehe er fidy 
gezwungen, einige Ruhe entweder in England oder im Auslande zu 
Telegramme. ſuchen; er benachrichtige alfo die mit ihm correſpondirenden Perfön- 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) lichkeiten, daß er die ihm zugehenden Briefe nicht ſelbſt beantworten 
Bad Gaſtein, 4. Auguſt. Der Kaiſer nahm heute Vormittag werde. s l 
den Vortrag des Chefs des Civllcabinets, Wirkl. Geh. Raths von Madrid, 3. Auguſt. Die Demiſſion Salamanca's, Directors des 
Wilmowski, entgegen. Am DA ai nen die 5 ne ar e 0 ta A oi 
Oeſterreich mit der Hofdame Gräfin Mailath und dem Oberhofmeiſter i . Aug. e Sku na genehmig wiegende 
5 Nopeſa, ſowie der Reichskanzler Fürſt von Bismarck Maforität die Geſetzvorlage, betreffend das Anlehen aus den Obli⸗ 
und der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt von Hohenlohe, mit gationen des Staatsfonds der Uprawa fondowa im Princip. 
ihren Gemahlinnen theilnehmen. — — 
i Heidelberg, 5. Auguſt. Bei den heutigen Ehrenpromotionen Mandels- Zeitung. 
wurden zu Ehrendoctoren ernannt u. A. in der theologiſchen Facultät Breslau, 5. August. 
der Großherzog, in der juriſtiſchen Facultät der Erbgroßherzog, von Der Breslauer Handelskammer war aus ihren Interessenten- 
Bennigſen, Juſtizrath Dorn⸗Leipzig, in der philoſophiſchen Facultät] Kreisen die Frage unterbreitet worden, ob es sich nicht empfehlen 
Profeſſor Robert Koch⸗Berlin. 1 e dass oe a une 1 ie 
fl 1 fl : F er ahn zwischen osen erg un ublınliz oder von ublinitz aus- 
Heidelberg, 5. August. Die ſämmtlichen ſtudentiſchen Gor- gehend nach der Warschau-Wiener Bahn (z. B. Czenstochau) und 
porationen unter Theilnahme vieler alter Herren brachten geſtern weiter nach der Bahn Iwangorod-Dombrowo abgezweigt würde, sowohl 
Abend 9 Uhr dem Großherzog als Rector einen großartigen Fackelzug behufs besserer Verbindung der Stadt Breslau resp. Preussischer Han- 
mit allem ſtudentiſchen Pomp dar. Ueber 2000 Fackeln und ſechs Km 1 7 75 8 en u e 
F < nach umanlen, zuma s ja ch nteresse * 
Muſikcorps waren im Zuge. Auf dem Balcon und an den Fenſtern de hegen dürfte, den Verkeir dorthin auf ihre Linien zu ziehen. Die 
Rathhauſes waren der Großherzog, die Großherzogin der Kronprinz nebſt Kammer hat diess Angelegenheit der Verkehrscommission zur Bericht- 
anderen Fürſtlichkeiten, ſowie der Prorector und die Notabilitäten 


dem Jagdſchloß Bebenhauſen begeben und auf dem Wege dahin dem 
Fürſten und der Fürſtin von Hohenzollern in Sigmaringen einen 
Beſuch abgeſtattet. 

Wien, 5. Auguſt. Wie der „Neuen Freien Preſſe“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel gemeldet wird, feuerte ein Türke drei Schüſſe auf den 


N 
Bei dem Verhoͤr gab der 


Vermiſchtes aus dem Auslande. 

x Man meldet aus Prag vom letzten Sonntag: „Nach der geſtrigen 
Theater⸗Vorſtellung in Münchengrätz ſtürzte ein koloſſaler Petroleumluſtre 
in den Zuſchauerraum binab, in tauſend Stücke zerſchellend. Das Petro⸗ 
leum ergoß ſich über die Sitze, welche ſofort in Brand geriethen. Aus 
dem Publikum, welches gerade zur Thür hinausdrängte, ſtürzten beherzte 
Leute zurück und bewarfen die Brandſtätte mit Mänteln und Tüchern, fo 

daß der Brand bald gelöſcht wurde. Hätte ſich der Unfall nur wenige 
Minuten früher ereignet, ſo wäre ein entſetzliches Unglück die Folge ge⸗ 
weſen, da das Theater wegen eines Gaſtſpiels gedrückt voll war.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 5. Auguſt. 


=ch= Ueber die Einführung des neuen Regierungspräſidenten 
Pes Oppeln wird uns aus Oppeln, 4. Auguſt, geſchriehen: Der Herr 
Oberpräſtdent Dr. von Seydewitz traf heut, Vormittag 10 Uhr 56 Min,, 
in Begleitung des Regierungs⸗Präſidenten Grafen Baudiſſin auf dem 
hieſigen Bahnhofe ein, woſelbſt zum Empfange der Vertreter des Re: 
gierungs⸗Präſidenten Ober⸗Regierungsrath Hüpeden, Landrath Gerlach 
And Beigeordneter Major Römer erſchienen waren, und fuhr demnächſt 
nach Form's Hotel, von da aber nach kurzem Aufenthalte nach dem Ne- 


— — — ~ 


r 


erstattung unterbreitet; die Commission glanbte aber nach wiederholter 


' 55 Letzte Course. 
r Ai les Mn [bingi Onga-Dopma der 


4 Breslau, 5. August, [Von der Börse.] Angesichts der 
Wiener Course, welche besonders für Renten günstig lauteten, konnte 
l 


auch unsere Börse bei wiederum sehr beschränktem Verkehr die gute Cours vom 5. R Cours vom 4 
Tendenz behaupten. Unterstützt wurde letztere dureh den festen Ton, wel- Jester. Credit. ult. 454 — |454 50 | Gotthard ....... ult. 105 — |105 1 
chen auch heute Laurahütte aufwiesen. Als Berlin von Anfang etwas Breslau, 5. August 1886. eee ne 9 5 ar z Re e ei — i = 87 
schwächere Neigung meldete, wurde auch hier die Haltung schlaffer, Lombarden.... ult. 189 50189 — | Russ. 1880er Anl. ait. 87 12 87 12 
so dass sich der Schluss in lustloser Stimmung vollzog. N a 1 Sun Conv. Türk. Anleihe 14 62 5 75 — re? 4 * 275 T = 0 = 
er ultimo A 3 : : Bertin, 5. Aug. [Amtliche Schluss- Course,] Still. Lubeck - Büchen. ult. 158 50159 — Russ rient - A. ult, 1 1 12 
% % j 5 1 Ta 5 1 is Uhr): Mainz-Ludwigs Eee a LH paek Cours vom 5 4 Egypto. ss 6.0 73 75| 73 75 Lanrahütto.. . ult. 65 25 65 12 
Í Be la Br., Ungar, oldronte 7s bez., Ungar. Papierrente Cours vom 5, 4. |Posener Pfandbriefe 101 80/101 90 Yarianb,-Miawkault 48 25| 46 — | Galizier - +.. -wt 78 —| 78 25 
76 ¼8 / bez., Russ. 1880er Anleihe 87¼ bez., Russ. 1884er Anleihe 99¾ | Satnz-Ludwigshaf.. 99 70 99 40| do. do. 3½% 100 - | 99 90 Ostpr. Südb.-St.-Act. 81 62| 82 — | Russ. Banknoten ult. 198 —|198 25 
ben., Oesterr, Credit-Actien 454 bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte | liz. Ehe dw.-B. 78 30, 78 20| Bchles. ET A 108 = 108 20 5 e Ba ee 
2 5 3 Bahn — — h. Pf br. 8. 3 — e ARP OPAS E E 
%5—65%, bez., Russ. Woten 19734, bez., Türken 145), bez., Egypter 737 | Gotthard Finnen > Z Z 105 4 Goth. Pem Bir n 105 60 105 70 Producten-Börse. 


bez. u. Gd., Franzosen 375 bez. u. Gd. Berlin, 5. Aug,, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs- Course,] Weizen 


Lübeck-Bücken . . 159 50 159 — | Eisenbalın-Prieritäte-Obligationen, 


Dredit-Actien , 


‚Russen 99, 20. Orient-Anleihe 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolfs Telegr. Bureau.) 

Berlin, 5. Aug., 12 Uhr — Min, Credit-Actien 454. —, Disconto- 
Tommandit —, — Still. 

Berlin, 5. Aug., 12 Uhr 30 Min. Oredit-Actien 454, 50. Staats- 
bahn 374, —. Lombarden 189, —. Laurahütte 65, —, 1880er Russen 
87, 20 Kuss. Noten 198, —. “= Ungar. Goldrente 86.70 1884er 

. 61. — Mainzer 99, 50. Disconte - 
Commandit 208, 90. 4proc. Egypter 73, 75. Fest. 
Wien, 5. Aug., 10 Uhr 10 Min. Oredit-Actien 281, 20 Ungar. 
Staatsbahn —, —. Lombardon —, —. Galizisı 
~, —. Desterr. Papiorrente —, Marknoten 61, 85. Oesterr. Gold 
tente —, —. 4% angar. Goldreate 107, 82. Ungar. Papierrente — — 
Elbthalbahn —, —. Fest. 

Wien, 5. Aug., 11 Uhr 10 Min. Oredit-Actien 281, 10 Ungar. 
Credit —. Staatsbahn 231 30. Lombarden 115, 75 Galizier 193, 25. 
Oesterr. Papierrente 85, 85 Marknoten 61, 90. Oesterr. Goldrent- 
~, —. Jo ungarische Goldrente 107, 92. Ungar. Papierrente 95 07. 
Eibthalbahn 172, 25. Fest. A 

5. August. Mittags. Credit-Actien 226, 62. 
Staatsbahn: 187, 37. Galisier — — g 
Ualiener 99, 50. Staatsbahn 463, 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1836 81 85. Fest. 


Fran furt a. M., 
Fest. 
Paris, 5. August. 3%, Rente 82, 57. Neueste Anleihe 1872 109, 25. 


Lomdom, 5. August. Oonsols 101, 05. 1873er Russen 98, 37. — 
Wetter; Schön. 
| Wien, 5. August. /Sehlnss-Courso.| Fest. 
: Cours vom 2 74 Cours vom 5 4 
28800 Loose . — = — —  ]|Ungar. Goldrente.——— = 
84er Loose —— 4% Ungar. Goldrente 108 17107 67 
redit-Actien 231 20 789 50 |Papierrente ....... 85 75 85 47 
ngar, do. — — —  I[Bilberrente . ..,... 86 50 86 35 
Anglo — — [London . . 126 10126 10 


St.- Eis. A.- Cert, 230 60 2381 20 [ Gesterr. Goldrente . 121 301121 20 


Tomb. Eisenb. 115 75 |115 75 |Ungar. Papierrente. 95 10 94 97 
Faller . .. 193 — 193 25 [Elbthalbahn . .... 172 —171 75 
Aaeleens d'or. 10 011, 10 01½] Wiener Unionbank. =- —{ — — 

"kroten..... 6190 | #1 90 [Wiener Bankverein. — —; — = 


Eisenkahn-Stamm-Prieritäten. 
Breslau-Warschau.. 68 90, 68 99 
Jotpreuss. Südbahn 120 70120 50 

Bank-Astien, 
Bresil. Discontobank 89 70; 89 80 
do. Wechslerbank 102 70/102 60 
Deutsche Bank .. . 159 50/159 — 
Disc.-Command. ult. 248 90/208 20 
dest. Credit-Anstalt 454 — 454 — 
zchles. Bankverein 105 — 105 — 
Indastrie-Gesellsohaften,. 

Bral. Bierbr. Wiesner 88 —; &8 — 
do. do. St.-Pr.-A.— — — 
do. Eisnb.-Wagenb. 106 70/106 — 
do. verein. Oelfabr. 63 —| 64 — 
Aofm. Waggontabrik — — 109 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 84 50 83 70 
Schlesischer Cement — — 107 50 
Bresl. Pferdebahn 130 50/130 50 
Srdmannsdrf. Spina, 71 60) 70 — 
Kramsta Leinen-Ind. 133 —!133 — 
3chles. Fouerversich.— — 1550 — 
Bismarckhütte... . 96 —| 95 20 
Donnersmarckhiitte 29 50 29 50 
Dortm. Union St.-Pr. 39 70) 38 90 
Laurahütte 65 50 64 75 
do. 44,0 Oblig. 100 90100 9. 
Jörl. Eis.-Bd.(Luders) 104 — 104 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 28 — 27 — 
chl. Zinkh. St.-Act. 120 50/120 50 

do. St.-Pr.-A. — — 125 — 
Inowraal. Steinsalz 26 90] 26 — 

Inländische Fonds 

Deutsche Reichsanl. 106 J — 


Preuss. Pr.-Anl. de55 143 70/0143 20 
Pr. 3½0% St.-Schldsch 161 —1101 10 
Prenss. 4% cons. Anl. 105 90/105 80 
Prss, 3½% cons, Ani, 103 401103 40 


lber) Septbr.-Oetbr. 154, —, Novbr.-Deebr. 155, 75. Roggen Septbr.- 
Gebr. 427. —, Nonbr Pechr. 137, 75. Rüböl Sept.-Octbr. 42, —, April- 
Mai 43. 60. Spiritus September-October 38, 20, Novbr.-Dechr. 38, 60. 


do. 0 — 2 3 
1.01. 1879 106 80106 80] Petroleum September-October 22, 20. Hafer August 118, —. 
wo i 20% J. 104 20'104 50 Berlin, 5. Avgust. [Boblussbericht) 
Mühr. - Schl. - Ctr.- B. 58 20 58 20 Cours vom 5. i 8 vom 5. 4. 
Ausiändisoke Funds. Weizen. Besser. | Büböl Ara i 
Italionische Rente. 100 — 100 40] Septbr.-Betober . 154 — 153 — epibr.-Octover,. 42 42 — 
Oest. 40% Goldrente 97 60 97 70] Novbr..December 156 — |155 —| Apri-Ma........ 44 — 43 70 
do. 4½ % Papiers, 68 7% — —| toggen. Ermattet. |, A A 
do. 4¼% Silberr. — —| 69 85 Soptbr..Oeiobw 128 — |126 5C} Spiritus. Besser. 
do 1860er Loose 118 20118 70] Octbr.-November. 126 25127 50 loco „ 28 — 37 50 
Poln. 5% Pfandbr.. 62 10| 62 10] Novbr.-December 127 — 128 — | August-Septbr. . 37 50| 36 90 
do. Lign.-Pfandb. 57 30| 57 20 Hafer. Sepibr,.Oeiober.. 38 20| 37 80 
Rum. 5% Staate-Obl. 97 50 97 6 August 117 — 117 50] Novbr.-December 38 70 38 20 
do. 0% do. do. 147 11106 70 . Beptbr.-October 114 50114 50| 
Russ. 1800er Anleihe 87 40, 87 46 Stettin, 5. Avgust — Uhr — Min. 5 
do. 1884er do. 98 89} 99 70 Cours vom 5. 4. Coure AER $ 4 
do. Orient-Anl. II. 61 5% 61 30| Weizen. Fest. Räböl Unveränd, ? 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 98 50} 88 60} August Septbr. 158 — 157 50 pogatz ga 42 — 42 Pa. 
do. 1883er Goldr, 113 4 113 50f Octbr.-November 158 — 157 —|  Septur.-October . = 
Türk. Consols conv. 14 70| 14 70 2 
-Actien 75 —| 75 50 [Rog gen. Fest. Spiritas. 

2 er 31 — 5 70 August. dentbr. . 125 — 124 50 loco 28 10 37 90 


Ung. 4% Goldrente 87 — 87 — 


do. Papierronte .. 76 80, 76 90 
Serbische Rente. 80 10; 0 20 
Banka stan. 


Oest. Banka. 100 Fl, 161 80 181 80 
Russ, Bankn. 100 SR. 197 90188 — 
do. uit, 198 — 1198 — 

į 


ast. 
Amsterdam 8 T... 168 851 — — 
London 1 Lstrl. 8 7. 20 38] — — 
do. 1 * 3M. 20 allg 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 85 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 451101 45 
do. 100 Fl. 2 M. 160 60160 6 
WarschaulVOSRET, 17 70197 95 


Privat-Discont 1/8 Jo- 


August-Septbr. 3 j 
Septbr.-Oetober 
Oetbr.-November. 


37 50 37 30 
28 10 37 90 
88 m 28 49 


Ocıbr.-Novemder. 125 — 124 50 


Yan roisam. 
loro 


10 751 10 75 


Löwen i. Schl., 4. Aug. [Marktbericht von J. Gross.] 
Obgleich der heutige Markt im Vergleich zu den in den Vorjahren um 
diese Zeit fallenden Märkten eine schon ziemlich bedeutende Zufuhr 
aufwies, so war diese es immerhin noch nicht in dem Maasse, wie 
man erwartete. Der Grund hierfür dürfte in dem beständig schönen, 
trockenen Wetter zu suchen sein, wo sich die Landwirthe keine Zeit 
zum Dreschen nehmen und sich das Einheimsen ihrer Feldfrüchte vor- 
zieben. Das hente zugeführte Getreide bestand nur in diesjährigem 
Gewächs von Roggen, Gerste und Hafer, die eine gute gesunde Qua- 
lität aufweisen und demzufolge auch der Neugier wegen zu unver- 
hältnissmässig hohen Preisen willige Aufnahme fand, Bezahlt wurde 
per 100 Kilogramm netto: Weizen ohne Angebot nominell 15,60 —16,00 
Mark, Roggen nen 13,00 bis 13,50 M., Gerste neu 10,00—12,00 Mark, 
Hülsenfrüchte ohne Angebot, Roggenfuttermehl 8,00—8,20 M. 


-yir 


Anregungen nur insofern „zur Berücksichtigung bei Erstattung des 
Jahresberichts“ empfehlen zu sollen, als daraus Anlass zu nehmen sei, 
die Herstellung einer directen Verbindung zwischen Breslau und 
Warschau von neuem dringend zu empfehlen, 
* Beleuohtungs-Monopol in Serbien. Aus Belgrad wird berichtet: 
„Der Geh. Commerzienrath Dietrich aus Berlin erhielt für ganz Serbien 
auf 15 Jahre das Privilegium der Erzeugung von Leuchtgas, Paraffin, 
Stearin und ähnlichen Fabrikaten.“ 
Ernte in Ungarn. Die „Pr.“ schreibt: Von der Witterung fort- 
esetzt begünstigt, schreitet die Ernte ihrer Vollendung entgegen. In 
ngaın sind Weizen und Roggen vollständig eingeheimst und gegen 
weitere Zwischenfälle geborgen und der Schnitt der Gerste hat in der 
letzten Woche starke Fortschritte gemacht. Das Urtheil über den 
Ausfall der Weizen- und der Roggenernte steht jezt unabänderlich 
fest und lautet dahin, dass man in Ungarn über eine Mittelernte von 
vorwiegend guter Qualität in beiden Brotfrüchten verfügt, somit ein 
genügender Ueberschuss in Weizen für die Ausfuhr vorhanden sein 
wird. Was Gerste betrifft, so wird es auch hier immer deutlicher, 
‚dass die Fechsung quantitativ wie qualitativ besser ist, als der ihr 

emachte Ruf, Wohl ist hochprima Braugerste nur in beschränktem 

asse vorhanden, allein gute Mittelwaare, welche erfahrungsgemäss 
für deutsche und englische Brauzwecke gleichfalls willige Aufnahme 
findet, ist reichlich genug da, um den Export, der übrigens jetzt 
‚schon lebhafte Nachfrage äussert, in befriedigendem Gange zu er- 
halten. Die Export-Chancen im Allgemeinen gestalten sich wieder 
recht günstig. Die Ausfuhr nach Süddeutschland und nach der 
Schweiz, sowie auch nach dem nördlichen Deutschland und über Fiume 
nach England beginnt sich thatsächlich zu entwickeln, und wenn die- 
selbe auch noch lange nicht die richtigen Dimensionen angenommen, 
‚so verspricht dies zu werden, sobald genügend neue Waare vorhanden 
‚sein wird. Die von Oesterreich-Ungarn bisher befolgte Preispolitik ist 
eine rationelle; obgleich die Notirungen sich langsam, aber stetig be- 
festigen, sind sie doch immer noch innerhalb der Preisparität des Aus- 
landes gehalten und dürften im Einklange mit der Erhöhung auf dem 
internationalen Markte bleiben. 

Gewerkschaft Kallwerke Aohersleben. Ueber die mehrfach 
berührten neuerlichen Vorkommnisse und den ge rer a Stand 
der Arbeiten erhält die „Magd. Ztg.“ einen Bericht, dem wir Folgendes 
entnehmen: Durch die seit ungefähr Ende Juni arbeitende Wasser- 
haltungsmaschine waren so bedeutende Wassermengen gehoben worden, 
dass ein stetiges Abnehmen der Höhe des Wassers im. Schachte zu 
den besten Hoffnungen berechtigte. Anfangs der vergangenen Woche 
soll nun aber das Wasser statt wie bisher zu fallen, plötzlich so stark 
gestiegen sein, dass man auf einen neuen Durchbruch schliessen musste. 

as Pumpen ist also eingestellt worden. Rechnet man dazu die Ent- 
lassung von vielen (man sagt etwa 70) Arbeitern, so gewinnt es den 
Anschein, wenigstens für den Fernstehenden, als solle der alte Schacht 
überhaupt aufgegeben werden. Der neue Schacht, welcher eine be- 
deutende Strecke weiter östlich in Abteufung begriffen ist, wird durch 
das vorstehend erwähnte Ereigniss durchaus nicht berührt. 

„Türkisches. Wie aus Konstantinopel der „Pr.“ gemeldet wird, 
:sind die Gerüchte, betreffend Verhandlungen mit Baron Hirsch und einer 
grossen europäischen Finanzgruppe wegen Abschlusses einer neuen An- 
leihe der türkischen Regierung im Betrage von mehreren Millionen 
Pfund Sterling, vollständig unbegründet. b 5 

„Gründung einer neuen Brauerei bei Berlin. Mit englischem 
Capital ist, wie wir hören, eine Gesellschaft in London begründet 
worden, welche die Errichtung und den Betrieb einer Brauerei in 
‘Charlottenburg (Westerd) bezweckt. Das erforderliche Terrain ist 
bereits käuflich erworben worden. Die Gesellschaft firmirt „Berlin 
Brewery Company (West-End), limited“. 

* Moratorium in Bulgarien. Am 6,/18. August läuft das in Folge 
«des serbisch-bulgarischen Krieges erlassene Moratorium ab, womit amtlich 
wieder die normale Geschäftstbätigkeit für Bulgarien hergestellt wird. 


Ausweise. 

* Ostpreussisohe Südbahn, Die Betriebseinnahme der Ostpreussi- 
schen Südbahn pr. Juli 1886 betrug nach vorläufiger Feststellung 
im Personenverkehr 93 629 M., im Güterverkehr 130200 M., an Extra- 
ordinarien 10 000 M., zusammen 233829 M. im Monat Juli 1885 299754 
Mark, mithin gegen den entsprechenden Monat des Vorjahres weniger 
65925 Mark. 


Marktberichte. 
I. Getreide- eto, Transporte. In der Woche vom 25. bis 31. Juli e. 


gingen in Breslau ein: f t 3 
Weizen: 111900 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 


7830 Klgr. von der Oberschlesischen Bahn und deren Seitenlinien, 
30 600 Klgr. eh Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 150 330 
Kler. (gegen gr. in der Vorwoche). 


Courszettel der 


tongehender Prüfung der einschlägigen Verhältnisse die gegebenen! Roggen: 


= pa TR iy * pon ER * 5 Fe 122 > 9 En ENE 
39 900 Klgr. über die Breslan-Mittelwalder Eisenbahn, 
-Posener Eisenbahn, 70 900 KIgr. über die 


50800 Klgr. äber die Breslau 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 142 100 Klgr. über dieselbe 
von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 121 300 Kigr. über die Rechte-Oder- 
Uferbahn von der Posen-Krenzburger Eisenbahn, 40 200 Klgr, über die 
Rechte-Oder-Uferbahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 43 100 
Klgr. von der Oberschlesischen Bahn und deren Seitenlinien, 90 600 
Klgr. über die Rechte-Oder-Uferbahn von der Ostbahn, 30 400 Klgr. 
über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 629 300 Klgr. (gegen 
545 186 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: Nichts, 

Hafer: 20000 Klgr. von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über 
Oderberg, 20400 Klgr. von der Oberschlesischen Eisenbahn und deren 
Seitenlinien, 60 400 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
15200 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 
38 973 Klgr, über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 154 973 
Klgr, (gegen 144000 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 20000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10000 Klgr. aus 
Ungarn über Ruttek, im Ganzen 30000 Klgr. (gegen eben sò viel in 
der Vorwoche), 

Oelsaaten: 10000 Kilgr. ans Galizien und Rumänien, 160 000 Kler. 
aus Ungarn über Ruttek, 20300 Klgr. von der Oberschlesischen Bahn 
und deren Seitenlinien, 121900 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder 
Eisenbahn, 16 100 Kigr. über die Breslau Posener Eisenbahn, 12 900 
Klgr. über die Rechte-Oder-Uferbahn im Binnenverkehr, 7800 Klgr. 
über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 10 200 Kigr. über die 
Rechte-Oder-Uferbahn von der Breslau- Warschauer Eisenbahn, im 
Ganzen 358 200 Klgr. (gegen 55 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 25000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 2540 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 
10000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, im 
Ganzen 37540 Klgr. (gegen 50 120 Klgr. in der Vorwoche). 

In derselben Woche gelangten in Breslau zum Versandt: 

Weizen: 20000 Klgr. nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr (gegen 38750 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 10000 Klgr. nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 10500 Klgr. von der Oberschlesischen und 10 100 Klgr, von 
der Rechte-Oder-Uter-Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
30 400 Kigr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 61 000 
Klgr. (gegen 25 320 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: Nichts (gegen 5000 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 3600 Klgr. von der Öberschlesischen nach der Nieder- 
schlesisch-Märkischen Eisenbahn, 4000 Kigr. nach der Breslau-Posener 
Eisenbahn, im Ganzen 7600 Klgr. (gegen 5000 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: Nichts. 

Hülsenfrüchte: 2500 Klgr. nach der Breslau-Mittelwalder Eisen- 
bahn (gegen 19955 Klgr. in der Vorwoche). 

München, 3. Aug. [Wochenbericht über Margarin und 
Margarinbutter von Gras & Adler] Bedeutende Verkäufe von 
Margarin, welche die Lagervorräthe ziemlich lichteten, hatten eine 
weitere Preissteigerung des Artikels zur Folge, Dagegen wird aus 
England ein Preisrückgang für Naturbutter gemeldet, auch Butterine 
konnte trotz lebhalter Umsätze vorerst keine besseren Preise bedingen. 
Es fehlen also die eigentlichen Factoren für eine dauernde Margarin- 
hausse, und es erscheint wahrscheinlich, dass der Markt bald wieder 
in rubigeres Fahrwasser einlenkt. 

Heutige Notirungen sind für: 


Margarin: Margarinbutter: 
feinste Qualitt. ca. M. 110,— | Courante Qualität... ca. M. 75,— 
ordinäre Qualität .. „ „ 80,— mittlere Qualität... „ „ 110,— 
Premier jus „ „ 70,— feinste Mischbutter.. „ „ 120,— 
per 100 Kilo netto. 


Schifffahrts nachrichten. 

Sohlffs-Bewegung der Postdampfschiffe der Hamburg-Amerika- 
nischen Packetfahrt-Aotlen - Gesellschaft. „Hungaria“, 24. Juni von 
Hamburg nach Westindien, 23. Juli in Colon angekommen; „Gellert“, 
II. Juli von Hamburg, 24. Juli in Newyork angekommen; „Rhätia“, 
24. Juli von Newyork nach Hamburg; „Albingia“, 21. Juli von Ham- 
burg nach Westindien, 24. Juli von Havre weitergegangen; „Saxonia“, 
26. Juli von St. Thomas nach Hamburg; „Francia“, 6. Juli von Hamburg 
nach Westindien, 26. Juli in St. Thomas angekommen; „Rugia“, 15ten 
Juli von Newyork, 27. Juli in Hamburg angekommen; „Bavaria“, 2ten 
Juli von Hamburg nach Mexico, 27. Juli in Vera Cruz angekommen; 
„Lessing“, 25. Juli von Hamburg nach Newyork, 27. Juli von Havre 
weitergegangen ; „Moravia“, 28. Juli von Newyork nach Hamburg; 
„Gellert“, 29. Juli von Newyork nach Hamburg; „Teutonia“, 24. Juli 
von Hamburg nach Westindien, 29. Juli von Havre weitergegangen; 
„Borussia“, 11. Juli von St. Thomas, 30. Juli in Hamburg angekommen; 
„Rhenania“, 15. Juli von St. Thomas nach Hambuig, 30. Juli in Havre 
angekommen; „Australia“, 


Ber 


ven Newyork kommend. 30. Juli Dover 


auer Börse vom 5. August 1886. 
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I paseirt; „Wieland“, 22. Juli von Newyork nach Hamburg. ust 
De passtrt ; „Suevia“, 18. Juli von Hamburg, 1. Augst in Newyork 
angekommen. 


Wasserstande-Telegramme. 
Ratibor, 4. August. Unterpegel 1,28 m. 
— 5. August. Unterpegel 1,14 m. 
Glatz, 4. August, Unterpegel 0,33 m. 
— 5. August, Unterpegel 0.32 m. 
Breslau, 4. August. Oberpegel 4,84 m, Unterpegel + 0,14 m., 
5. August, Oberpegel 4.82 m, Unterpegel + 0.20 m. 


Familiennachrichten. dz gn Brückner, ausser 


organ. Hermanit 


Verlobt: Frl. Alice Priden, Herr| v. d. Meden, gamburg. Frau 
Ref. Franz Zeckwer, Berlin p en nona Frieb⸗ 
Stendal. rinl Marie Lenz, lumauer, Berlin. Herr Rentier 

ſſeſſor Ludwig Biller Guſtav Bormann, Berlin. Herr 


bar Reg.: 
t, Berlin—Wittenberg. Fräul. 
anna Reiter, Herr m rich 
ommanı, Da i Pr.— 
weidnitz. Fräul. Hildegard 
v. Schwartzer, Herr Oberſtlt. 3. D. 
Birkenſtock, Dresden — Görlitz. 
*. anda S Herr 
mtsrichter Julius Wiehe, Ober⸗ 
mais (Tyrol) — Bad Elſter. 
Geſtorben: Herr Hermann von 
Moſch, M.⸗Gerlachsheim bei 
Lauban i. Schl. Herr Heinrich 
Felix v. Arnim, Timmenhagen. 
er Gutsbeſ. Johann Eduard 
eſßling, Hirſchberg. Fr. Minna 
Täglich von 5 Uhr Morgens 


Auhwarme Milch. in fh 
Säuglings A Mil Verkauf in Flaſchen u. Literweiſe 


„ Königsſtraße 7. 
Kgl. Sihi. Dom.⸗Amt Buckowine bei Hundsfeld. 


Dr. Max Hildebrandt aus Berlin, 
Seelisberg (Schweiz). 


Liebich's Etablissement. 


Heute Donnerstag, d. 5. Aug.: 


Glasneck - Concert. 


Anfang 7½ Uhr. [1586] 
Zurückgekehrt. 


Dr. D. Hönig, 


Specialarzt für Hautkrankheiten 
und Maſſage. [1585] 


Augekommene Fremde: 
Sonntag, Gen.⸗Dir., Kleiniz. Meyer, Staatsanw., Kreuz- 


Sallsch Möter, 
Tauenpienplap. 
Buber, Gutsbeſ., Galizien. 
Galecki, Doctor der Rechte, 


Idzikowski, Kfm., Warſchau. burg. 
Oppenheimer, Kfm., Frank. Frau Nogaliner n. Frl. Tochter, 
furt a. M. Bromberg. 


Krakau.] Hôtel 2. welssen Adler, Srl. Boge, Graudenz. 
FiauStapowa, Gutsbeſitzerin, Ohlauerſtraße 10/11. Frl. Schregel, Zabrze. 
Lemberg. Volbracht, Kfm., Berlin. Frl. Vogelfohn, Lodz. 


Dr. Stade, Rechtsanwalt, 


n. Gem., Hamburg. 


Wendriner, Dir., Beuthen S. Frl. Sienor, Poſen. 
Dr. Hoyer, Ob.⸗Reg.⸗Rath, Nitſche, Rechn.⸗Rath, nebſt 


Stieber, Fabrikbeſ., n. Fam., Berlin. Gem., Oppeln. 
Wien. v. Stockmans, Rgibſ., nebſt Sido, Kaufm., n. Gem., 
Doe, Student, Boſton. Gem., Broslawitz. Berlin. 
Lange, Spediteur, Stuttgart. Wriggers, Kfm., Hanau. Krummer n. Gem., Warm- 
Meyer, Kfm., Wien. Böttiger, Kfm., Hamburg. brunn. 


Hippert, Bauquier, Softa, 
Pfamac, Dr. med., Newyork. 
Grünbaum, Kfm., Bremen. 

ttelnemann's Hôtel 

zer „geldenen gans“ 
Se. Exc. Grunwald Iskender 
Paſcha n. Tochter, Gon 
ſtantinopel. 
Frau Peßoldt, Fabrikbeſ. n. 
Tochter, Waldenburg. 


Lagatz. Fabrikbeſ., Eichdorf. Schmidt, Lehrer, Beruftabt, 
Clauß, Kfm. Mittweida. Schreiber, Civil» Ingenieur, 
Rlegner’s Hötei, Neuſtettin. 
Königöfte. Ochmig, Dr. med., nebſt 
van Damm, Kfm., Berlin, Gem., Rummelsdorf. 
Bluhm, Kfm., Königsberg. Gorke, n. Gem., Polniſch⸗ 
Bäcker, Kfm., Berlin. Wartenberg. 
Bauchwitz, Kfm., Berlin. tel z. deutsahen Hauss, 
Wiener, Kfm., Stettin. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Gruͤnſeld, Kfm., n. Gem., Geriſcher, Amtsricht. Schmie⸗ 


Moßner, Lt. u. Rtgb., nebſt Beuthen. deberg. 
Frau u. Fam., Ulbersdorf. Fuchs, Kfm., Oppeln. Trautvetter, Hotelbeſitzer, 
Fr. Czamaieska, Fbrkbeſitzerin. Gerber, Kfm., Sagan. Gletwitz. 


n. Tochter, Lodz. 


Frau Zacharewicz n. Fam., Jokiſch, Erzprieſter, Krappitz. 
Fraͤnkel, Kfm., n. Frau, Lodz. 


Poſen. Meyderkowski, Pfarrer, Sa 


Breßler, Kfm., Berlin. Döring, Kfm., Leipzig. mokleski. 
Reichenbach. Kfm., Dresden. Herzheimer, Kfm., Mainz. Radahi, Pfarrer, Tzanadoro. 
Graf Jezierski, Rittgergutsb, Crotogino, Ing., Berlin. Heſſe, Kfm., Berlin. 


2 Warſchau. 
Frau v. Hulewicz, Rentiere, 
n. Begl., Warſchau. 
Hausmann, Branereibeſiger, 
Ratibor. 


Hötel de Nord, Denk, Kfm., Krakau. 
vis-à-vis dem Centralbahnh. Kraus, Kfm., Mainz. 
Wehner, Landger-Präfident, Frau Kfm. Berthold, nebſt 

Ratibor. Bam., Gogolin, 
Meyer. Rechn.R., Oppeln. Jacob, Kim.. Görlitz. 


Amtliche Course (Course von 11—123; Uhr) Breslau, 5. August. Preise der Cerealien. 
10 e ES, a. 15 * heut. Cours. voriger Cours. heut. Cours. voriger Cours. Festsetzungen dense 
Amsterd. 100 Fl. 2½ xS. | 169, Henckel'sche Oberschl. Lit. H. 4 103,00 bzB 1102,80 bz — 
do... „do.: 2812 ee Part.-Cbligat | 41,|100,00 B 100,09 B do. 1874 2... 4 10300 bas 10280 ba höchst. niedr. höchst, nisdr. höchst Netz 
London 1 L. Strl. 2½ Kk S. 20,355 G Kramsta Gw. Ob. 5 104.00 B 104,50 B do. 1879 4½ 106,60 8 106,60 bz AA NA 15 a RÅA 4 YA 
do. 5 35 o RA en 4ůõ : 101,00 B 19400 B do. 1880 . . . J4 103,00 bzB 102,80 bz Weizen, weisser 16 40 16 — 1520 1480 1470 14 30 
Paris 100 Fres. * 7 2.8-Eisenb.- Bd? | 94,10 bzG 94.00 G do. N.-B. Zag. 3½ E — Weizen, gelber. 16 20 15 80 14 80 14 60 14 20 14 — 
do. do. > em ' Ausländische Fonds. do. Neisso- Br. |4 | abe. 10299 al ab, 102,80-bz | Rosgex 13 50 1330 13 — 1270 12 50 12 10 
Petersburg ... ger ira OestGold-Rentel& | 97,4) bz Oela- Gnes.Prior 4½ . 102, „ Gersto 18 50 18 — 12 — 159 11 — 1053 
nns do. Slb.-R. JJ. 4½ 69,80 bz R.-Oder-Ufar .. 4 103,00 bzB 102 80 bz Hafer 13 40 32) 12 80 12 50 12 2 12 — 
Prien re . do. do. A.-O 4½ 69.50 B do. do. 4 1104,10 6 104,10 6 Erbsen 16 1 eee Bee = 
= wi 3 Ausländische Eisenbahn-Actlen und Prioritäten feine mittlere ord, Waare 
Inländische Fonds. do. Mai-Novb. 4% — > usianuisoho Eisenbann . TG — Far 
> do. do. 5 £ S| 86,70 G Carl-Ludw.-B. . 4 [5,47 — A > 
D. esche [10650 .. 100 . e ode 10% uasa 3100 8 8 Gent. Braus Bib, 4. L8 5 Winter Rüben: 3 „„ 
Pras. cons. Anl. 4 105,80 8 S 105,75 bz Ung Gold-Rente4 | 86,9047,00 bz& | 86,69 bz 100er] est. Franz. Stb. ee 2 5 75 
ie do i 37 10369 B = 103,59 B do. Pap.-Rente'5 | 77,10 B = | 76,90 B 8 D A ET A PANT rn 
do Btaate-Ahl.d | — x| — Krak.-Oberschl.|4 [101,10 G 2 101,10 @ io [Bre]. Discontob. 5 90,00 B 20,00 B Schlaglein....... — — BF — 
St.-Schuldsch. . 3½ 101,15 bz grosse. 101,10 G ar ene | > 9 Aibrsl. Wechslerb. 5% 5¾ 102,60 bz 02,8590 bz RENT e 2 22 BEN? 
Bras Pa Anf 55182 | — 8 do. Tandd 6925 bag ger F 62.2 bager, P |D. Reichsbank. ½ a Kartodeln (Detailproise) pro 2 Litor 2,06--0.09--0,10 % 
181 s N 104,20 B do. Pfandbr. .|5 62,25 bzB Ser. V. 62,20 bzSer,V. Schles.Bankver.|& 5 110490 G 104,90 bz — * ` 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 104,15 B f 5 62,% Bánk ; i 
; 1 x ] ; š i „ 5. x 5 4 
Schl. Pfdbr. altl.3½ |101,10 G 101,10 G Russ. 1877 Anl.\5 10220 B 102,20 B do, Bodenered 6 11575 G Breslau, 5. August E Producten-Börsen 
do: Lit. A. 100, 45455 bz 100,860 bzB 4 | 87,40 B 87,30 B Oesterr, Credit. 4 = Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) niedriger, gek. — 
do. Lit. C 100,45855 bz 100,60 bzB 6 (113,60 B 113,70 B Ctr., abgelaufene Kindigungsscheine —, August 128,00 Br., 
w Rusticale 10045855 bz $ 5 99,75 B 99,65 B Fremde Valuten. September-October 127,00 Gd., October-November 129,00 Br., 
20. altl. -....4 01.40 B 5 — -= Oest. W. 100 Fi. ..|161,8Cà70 bz |161,80 bz Novbr.-December 139,00 Br., April-Mai 133,00 Br. 
40, Lit. A 101.25 bz 101,35&40 bzB 5 | 61,25 G 61,25 G Russ. Bankn. 100 8R.|197.6.) bad 197,85 bz Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Centner, per August 
do, do. 101,75 @ 101,75 G . 10 1 . 100 9 * s industrie-Papiere. 1 5 5 August-September 117,00 Br., September-October 
eee 10188 C Suma. Onie 9 107000 5 10% @ ]Bresl.Btrassbh.4 | 5 130,50 @ 130,50 6 Rubel (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Centner, ` 
40.6 ii 0.11.4 1075 br 10135240 bzB do.amort.Renie 5 97,60 G 97,70 bz kl. er pn 3 x 2 loco in Quantitäten à — Kilogr. —, per August 42,50 Br., 
„ee 101775 6 Türk. 1965 Asl.|] V „ Sr = 2 Augunt-September 2 e * 
01. 01. Bu. Antikes: 8000 G 80,00 G do. Beubank . -|4 TE 2 "Spiritus et 10, Liter à 100%) matter, gek. 60000 
Posener Pfdbr. (4, 101,90 bag 101 Sago bz e e 805 do. Spr.-A.- G. 4 — E Liter abgelauf fe Kan sche Tr Bus 36.30 bes, 
near, Kehl. 10% B 468 B Aae ee ee au . p 10650 |u Gd, Angust-Septor. 36,30 bez. u. Qd, chende oder 
en n . . ` , 0. enb.-G. x ® 
do. Landesc. 4 103,00 B 103,00 B Stamm-Prloritäts-Actlen, Donno mrih 4 29,50 B 8 Br. pe ee aa Gd., November-December 
Schl, r Blk. 10925 B 103,10 G eee N E | 7290 G [Erdmnsd.A..G. 700 "Zink (per 50 Kigr.) ohne Umsatz, 
en 1,9 22 0 8 ee 1 ie a Die Börsen-Gommiszies 
do. do. 4½ 101,90 6 1 Lab.-Buch. E.-A 7 2% | — —  [Oppeln.Oement|4 = - i á een 
ebene [1002028 e er , 90408 |9108 eee 4 = | Z F 
Inländische u. ausländische Hypotheken Pfandbriefe.|Marienb. -Mlwk.|4 | Ts = schl. Feuervere. fr. — + Boiritns-Kündigungspreis für den 5. August: 3630 Mark 
Er Bod.-Cred.!31/; } 99,00 B 4 Inländisohe Eisenbahn-Prioritäis-Öbligatlonen. |do.Leb.-V.-A.Glir. | U — 2 > p E ' 
za 1004 102 | 80 bz do. Immobilien! 4/9275 G 92,75 G Magdeburg, 5. August, Zuokerbörse. 
rz. à 100 4% 110280 G (abg. 10290 bz łabg. 102. 0 bz de. Leimenina lA 8% 184.00 0 132860065 bz 5 
Easo gi 100 5 108,09 B 103,00 bzB 102,89 bz do. Zinkh.-Act. 4 | $ Pa Kornzucker Basis 96 pOt....... 20,90—20,60 | 20,90—20,60 
en L4 102,75 B 103,99 bzB 102,80 bz S „do, do. St.-Pr.. 4½ 6 Er * Rendement Basis 88 pCt........ 19,60 —19,40 19,60 — 19,40 
Fr. Ct E.Crd. ut do. 187615 1103,00 B SS 10800 B S . Gas-A.-G.7 14 | -oy 750 5 | Nechproduste Basis 75 po. 17,50—16,50 | 17,50—16,50 
s T, B. 5 27 YAL 2. 1 - P 7 = 
0 Š — ; 79/5 ſabg. 3,00 BRS ab. 3,00 B Sil. (V. ch. Fab.) 250 259 D Brod-Raffinade fl. 
eg Br. Warsch, Pa 5 1 5 Sy > _ X lLaurahütte. . 44 | 65.25 G 65,40 G Brod-Raffinade f.........- TFT 26,75 26,75 
Goth.Grd.-Crdt. 6 — Br Obersch!, Lit. F. 3½ 10110 @ "7101,10 @ 5-=|Ver. Oelfabrik.4 | 1 Gem. Raffinade II. . 26,25—25,75 26 25—25,75 
ee 85 do. D. . 4 10300 bzB S f 102,80 bz 3 |Vorwteh. (abg.j4 | 0 — — Gem. Malis II 25,25 25,25 
Er H 45 der V. 31 == 2 do. 1873 4 (103,00 bab G & 102,80 bz 8 a en am 5. August: Rohzucker unverändert, Refänirte 
4 $ . V. 3½/ x 4 R FR 53 i i 
p R B 75 B de. 1888.4 a ào A 2 ruhig. 
ur ee 18850 B 10560 B do. Lit. F.. 4 19800 . 1850 E Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 Opt. 
Dnorsmkh.-Obl.j5 . | — — do. Lit. G. 4 103,00 bz Q = 8 


Fieruntwortlich: f. d. politischen und allgemeinen Theil in Vertr. sowie f. d. Feuilleton: Karl V ollrath in Breslau; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau. Druck von Grass, Barth % Co. (W. Friedrich) iv Breslau. 


